M. 169 — 16. Jahrg. 


Bexzuwgsprets: Durch unyere Bo ten frei ins „Haus 5, Zloiz ‚monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— ZlotgBeförderungsgebüfr), im 
woraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefimen Denugsbenielungen ent- 
en. Die „Oftaeuticie Morgenpofi" erfcheını leben mal in der Woche, 
rü Emorgens — audi Sonntags und Moniags —, mit zahlreichen Beilagen, 
sonntags mil der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Hluftrierte Oftdeutfehe Morgen- 
poft". Durch Höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfpruch au/ Ructerſtattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Montag, den 25. Jun! 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Ges cid iss ie lle des Verlages: 
Ra low ice, ul Wojewodzka 24. Fernsprecher ; go. 


Füt ‚unverlangte Beiträge wird eine Haltung nıchı übernommen, 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Anzelgenpreise:. Die 12“gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industete- 
gebiet 30 Gr., auswärts 30 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Ge, die 4=gespaliene Millimeteræeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch = a ver 
Anzeigen wird eine! Gewähr nicht übernommen, Bei Platzvorschrift 25° Auy- 
Gag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſali. Anzeigenschluß: 16 Uhr. Gerichtsstand: Psacayna. 


Der toten Knappen letzte Fahrt 
‚Schlesien gibt den gefallenen Kameraden der Arbeit das Geleit 


Eigener Bericht 


Beuthen, 24. Juni. Am Sonntag wurden die auf der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube tödlich verunglückten ſechs Bergknappen: Abteilungs⸗ 
fteiger Fritz Kröhl, Häuer Oskar Czempik, Häuer Karl Pie⸗ 
loth, Lehrhäuer Johann Hoheiſel, Fördermann Heinrich Hut ſch, 
ſämtlich aus Beuthen, und Häuer Joſef Jantoſch, Schomberg, auf 
dem Friedhofe Mater Doloroſa ! zur letzten Ruhe beſtattet. Die 
Beerdigung des ſiebenten Opfers des Grubenunglücks, Fördermannes 
Maximilian Czaplik, erfolgt am Montag in ſeiner Heimatgemeinde, 


„Oberhütten“, Oberbergwerksdirektor Lohns ⸗ Bergwerke, Untergaubetriebszellen Obmann 
dorfer, die Bergwerksdirektoren Gaertner, Preiß, Kreisbetriebszellenobmann Wan 
Driſchel, Hoffmann, Nickiſch, Berg⸗[derka, Bezirksleiter Stop, Breslau, und 


Ar Brandt, Repetzki, Oberberginſpek⸗ 


g j Kreisleiter Piwowarczyk 
tor Feſſer, und viele andere Vertreter der 


Bergbau der DAF. 


Fahnenabordnungen 


von der Gruppe 
Beſonders ſtarke 


Kadlub⸗Turawa. 


Mitten unter den Beſten wurden die . ſechs 
Helden der Arbeit gebettet, fünf von ihnen 
in nebeneinander liegenden Einzel: 
gi äbern an einer beſonders ſchön gelegenen 
e * ae 5 ge) ab: 

ilungsiteiger Fri röhl unweit der fün 
Örabflähten im Seeta on ber, Seite ſei⸗ 
nes vor wenigen Wochen beerdigten ieger 
vaters. Die Grabſtätten waren mit grü⸗ 
nem Tuch ausgeſchlagen, mit friſchem Tannen⸗ 
grün geſchmückt ſowie von Lorbeer bäu⸗ 
men und Palmen mit Trauerflot um⸗ 
stellt. Hier ſchlafen ſie nun unter den ſtillen 


Eine würdige Trauerfeier 


ging der Beisetzung voraus. Die fieben Särge 
mit den ſterblichen Ueberreſten der Bergmänner, 
mit reichen Kranzſpenden bedeckt, waren in der 
Kapelle der Zentral-Leichenhalle aufgebahrt. Auf 
den Füßen des ſiebenfachen, von Lorbeerbäumen 
und Palmen umgebenen Katafalks bereitete ſich 


ein dichter Teppich von Kränzen. Bergmanns⸗ 
lampen an den Wänden, Schlägel und Eiſen 


meben dem Kreuz, brennende Kerzen und die um⸗ 
florte Kapellen⸗Beleuchtungsanlage erhöhten die 
weihevolle Trauerſtimmung im 
Raume, in den von außen die Strahlen der 
Sommerſonne hineindrangen. Vor den Särgen 
halten Bergknappen und Kameraden der Mo⸗ 
tor⸗SA. und der Freiw. Sanitätskolonne vom 
Noten Kreuz die Trauerwacht. 

Der Sarg des Abteilungsſteigers Kröh! 
war mit Tſchako, Degen, SA.⸗Mütze und Ehren⸗ 
dolch, der des Häuers Pieloth mit der Mütze 
der Grubenwehr bedeckt. Auch Kröhl ge 
hörte der Grubenwehr an. 

Ein gewaltiger Menſchenſtrom ergoß 
ſich ſchon um 14 Uhr auf die Piekarer Straße. 
Die Schutzpolizei unter Führung des Komman⸗ 
deurs des Revier⸗Polizei-⸗Abſchnittes Beuthen, 
Polizeimajors Denicke, hatte einen ſchwie⸗ 
rigen Abſperrdienſt, beſonders am 
Friedhof, zu bewältigen, der jedoch in 
muſter gültiger Weite durchgeführt wurde. 


Die Maſſen ſtanden tiefgegliedert 
und dicht bis in die einmündenden 
Straßen hinein. 


Zu beiden Seiten der Piekarer Straße von der 
Zentralleichenhalle bis zum Friedhof bildeten die 
Politiſchen Leiter und Amtswalter der Ortsgrup⸗ 
pen der PO,, der NSBD, Mitglieder der Ar⸗ 
beitsfront, der Fachſchaften. des Flie 
ger. Sturmes, der Techniſchen Nothilfe, 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, der SS., 
der Freiwilligen Sanitätskolon ne, Sama⸗ 
riterinnen vom Roten Kreuz Spalier. 
Eine ſtarke Poſtenkette der SS. mußte gegen die 
Redenſtraße zu die dichten Maſſen zurn halten. 
Außer dem Ehrenſturm 14 der Standarte M 17, 
dem Fritz Kröhl angehörte, unter Führung des 
Sturmführers Korezyk, waren re nab ; 
ordnungen der Standarte M 17 in 
Stärke von 600 Mann unter Standartenführer 
Heintze angetreten. Die SA. Standarte 156 
ſtellte drei Ehrenſtürme des Feldſturm⸗ 


Grabhügeln, und die hohen Bäume des Fried⸗ 
hofes raunen den bis zum letzten Atemzuge 15 
treuen und gemeinſam vom Tode ereilten Ar⸗ 
heitskameraden in den letzten Schlummer Grüße 
zu von den, pielen tauſend Teilnehmern an der 
Trauerfeier. Dieſe Braven haben ein arbeits⸗ 
reiches Leben gelebt. Nun find fie den im März 
vom Bergmannstode ereilten Arbeitskameraden 
von Karſten⸗Centrum nachgegangen und in die 
Reihe der Männer eingezogen, deren Namen un⸗ 
vergänglich eingegraben ſind in das Ehrenbuch 
der deutſchen Arbeit. 


bannes 1/156 in Stärke von 350 Mann unter dem 
Kommando von Sturmbannführer Walter. 
Auch der Kriegerverein Schomberg ehrte ſeinen 
toten Kameraden Jan toſch durch eine Fahnen⸗ 
abordnung. Vor der Leichenhalle waren die 
Ghrsnkürme ſowie die SU-Feldjäger- 
Abteilun N zur Erweiſung der Ehrenbezeugun⸗ 
gen aufgeſtellt. 

i Neben dem Leichenwagen für Abteilungsſteiger 
Kröhl ſtanden außer den Bergleuten Motor⸗ 
S A.⸗Männet mit brennenden Fackeln, die dann 
den Leichenzug begleiteten. 


Die Kapelle war bald von der 
: Trauergemeinde dicht gefüllt. 


Zuerſt verſammelten ſich die zahlreichen trauern- 
den Hinterbliebenen. Die 


Ehrenteilnehmer 


hatten nicht alle Plab in der Kapelle. Es er- 
ſchienen der Oberpräſident und Gauleiter Hel⸗ 
muth Brückner, zugleich als Vertreter des 
Oberſten Führers Adolf Hitler und des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Göring, der Landeshaupt- 
mann und Untergauleiter Adamazyk, mit 
Landesrat Ullrich, Regierungspräſident Dr. 
Schmidt, Obergruppenführer Heines, . 
führer Giersberg von d n 
e Te Trraug Brigadeführer Stephan 
und viele andere hohe SA.⸗Führer, Oberbürger⸗ 
meiſter und Kreisleiter Schmieding, Stadt- 
kämmerer Müller, Stadtbaurat Stütz, 
Stadtrat Melcher, der Präſident der Inuſtrie⸗ 
und Handelskammer, Bergwerksdirektor Rad⸗ 
mann, Poſizeiamtsleiter Regierungsrat Dr. 
Spalding Medizinalrat Dr. Fox ſowie die 
zahlreichen ünüberſehbaren Vertreter der Reichs- 
und Staatsbehörder und der Parteidienſtſtellen. 

Die Bergbehörde wax vertreten durch Ober⸗ 
bergamtsdireftor Pieler und Oberbergrat 
Linnemann vom Oberbergamt, Bergrat 
rat Hentrich und Naton, der Berg- und 
Hüttenmänniſche Verein durch ſeinen Vorſitzen⸗ 
den, Oberbergwerksdirektor Falkenhahn jo- 
wie Dr. Buget und Bergaſſeſſor Sabaß, die 
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft durch Berg⸗ 
aſſeſſor Pohl, die Preußag durch Direktor 
Tintelnofh, Bergaſſeſſor Redecker un 
Heil. Von der Schleſag waren erſchienen die 
Generaldirektoren Robert und Dr. Werner. 
Jerner ſah man Generaldirektor Dr. Tafel von 


[Scholl, S., erſchienen. 


hatten außer der PO. die Kreisbetriebszellen⸗ 
leitungen von Beuthen Stadt und Land und 
Hindenburg ſowie die Grubenbelegſchaften der 
weiten Umgegend entſandt. Von der Geiſtlich⸗ 
keit waren Prälat Schwierk, Erzprieſter 
Strzybny, Pfarrer Hrabowſky und Pfar⸗ 
rer Porwoll mit ihren Kaplänen ſowie Pater 


Um 16 Uhr begannen die 


Trauerfeierlichkeiten, 


die auf den Gleiwitzer Sender übertragen wur⸗ 
den. Untergaufunkwart Machner leitete die 
Sendung. g 


Die Feierlichkeit leitete der Männerchor des 
Geſangvereins „Karſten-Centrum⸗Grube“ unter 
der Stabführung von Chormeiſter Heiduczek 
mit dem Chorliede „Ueber den Sternen“ ein. 


Pater Scholl, Sg., 


der Bergmannspater, hielt dann die Trauerrede. 
Er ſchilderte das tiefe Leid, das durch dieſes 
neue Grubenunglück von Karſten⸗Centrum ent⸗ 
ſtanden iſt und fand warme Worte des Troſtes. 
Dann ertönte vom Männerchor das weihevolle Lied 
„Glückauf“. 


Prälat Schwiert 


nahm die Einſegnung der Särge vor, worauf 
der Kirchenchor von Sankt Trinitatis, unter Lei⸗ 
tung von Organiſt Heilborn, das Lied „Komm 
ſüßer Tod“ weihevoll vortrug. Nach einem 
zweiten tröſtenden Liede des Kirchenchores wurden 
die Särge aus der Kapelle getragen. Der Sarg 
des Fördermanns Czaplik blieb zurück und wird 
Montag 4.30 Uhr nach Turawa übergeführt. Drau⸗ 
ßen empfing die Särge die letzte Parade. Ka⸗ 
meraden hoben ſie auf die Leichenwagen. Die 
Fackeln neben dem erſten Sarge leuchteten. Die 
Ehrenſtürme der SA. marſchierten vor den Lei- 
chenwagen auf, ebenſo die Grubenwehr von Kar⸗ 
ſten⸗Centrum, die vorher mitabgeſperrt hatte, ſo⸗ 
wie die große Zahl der Ehrenteilnehmer der 
Partei, der SA. und der Behörden, dann die über⸗ 
aus zahlreichen Kranzträger und die vielen 
Fahnenträger, die an der Spitze des Trauer⸗ 
zuges marſchierten. 


Herrliche Kranzſpenden 


ſah man vom Gauleiter und Oberpräſidenten Hel- 
muth Brückner, vom Untergauleiter und Lan⸗ 
deshauptmann Adamcazyk, von der Kreisleitung 
Beuthen Stadt, von der Gaubetriebszellen⸗ 
leitung und Bezirksleitung der DAF. der DAß. 
Oberſchleſien, der Verwaltung der berſchle⸗ 
ſiſchen Knappſchaft, der Reichs⸗ 
betriebsgemeinſchaft Bergbau in Bo- 
chum, von Obergruppenführer Heines und“ 9 
— ihrer Giersberg, von der SA⸗Standarte 
156, von der Schleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten 
AG. der Karſten⸗Centrum- Grube, von Führer 
und Gefolgſchaft der Bergwerks⸗Geſellſchaft 
Georg von Gieſches Erben, von der Be⸗ 
zirks . ⸗ Betriebsgemeinſchaft Berg ⸗ 
bau, Schleſien, den Kreisbetriebsgemeinſchaften 
Bergbau, Beuthen Stadt und Hinden⸗ 
burg, die Kreisleistung der DAß, Beuthen Land, 
der Kreisbetriebszellenleitung Ber 
then Stadt, vom Sturmbann II SA. R. I, vom 
Motorſturm 140M 17, der Motor Stan⸗ 
darte 17, vom Deutſchen Roten Kreuz. 


Vier Muſikkapellen ſpielten die Trauerweiſen: 


Die Standartenfapelle 156, die NS BO. Kapelle 
Beuthen⸗Stadt, die Bergkapelle von Karſten Cen⸗ 
trum und die Motorſtandartenkapelle 17, die 
unter Leitung von Muſikzugführer Görlich in 
Beuthen zum erſten Male auftrat. 

So ging es zur Friedhofspforte durch die dich⸗ 
ten Menſchenreihen, die ehrfurchtsvoll grüßten. 
Am Friedhofe wurden die Särge durch ein neues 
Spalier von Kameraden der Motor-SA., die. 
Standartenführer Heintze perſönlich komman⸗ 
dierte, getragen. Vor dem erſten Sarge ſchritten 
die Motor⸗Standartenkapelle 17, der Ehrenſturm 
und die SA. Feldjägex⸗Abteilung, dahinter die 
Angehörigen und unzähligen Trauerteilnehmer. 

Nach der Aufſtellung der ſechs Särge wurde 
die Feierlichkeit am Friedhofe mit den Gebeten 
der Geiſtlichkeit begonnen, worauf die 


Einſegnung durch den Prälaten Schwierk 


erfolgte. Die zahlreichen Hakenkreuzfahnen waren 
rings um die Gräber geſtellt. Der Kirchhof war 
von dichten Menſchenmaſſen angefüllt. Nach 
dem Hinablaſſen von fünf Särgen ſang der 
Kirchenchor das Lied „Ruhe ſanft in Gottes 

rieden““ Nach den Gebeten hielt Prälat 
Schwierk eine Anſprache, der er das Wort der 
Heiligen Schrift „O Tod, wie bitter iſt Dein 
Andenken unter den Menſchen“ zugrunde legte. 
Er ſprach rührende Abſchiedsworte und Worte 
des Dankes an die Verwaltung der Schleſag und 
der Grube, an die Mitarbeiter, die Vertreter der 
Behörden, beſonders an den Oberpräſidenten, 
den Landeshauptmann, den Polizeipräſidenten 
und allen, die den Verſtorbenen den letzten Lie⸗ 
besdienſt erwieſen haben. Er überbrachte das 
Beileid von Kardinal Dr. Bertram, der heute 
auf dem Annaberg von Zehntauſenden von Gläu⸗ 
bigen umgeben ſei und ihm perſönlich das Bei⸗ 
leid mit den Worten „Sei getreu bis in den Tod, 
ſo will ich Dir die Krone des Lebens geben“ zum 
Ausdruck brachte. 


Hierauf ſprach der 


Gauleiter und Oberpräſident 
Helmuth Brückner 


zur Trauerverſammlung Er ſagte: 

„Eure Trauer iſt Schleſiens Trauer, 
und Euer Leid iſt Schleſiens Leid.“ Das 
deutſche Volk ſpreche oft von Oberſchleſiens Not, 
von Karſten Centrum, wo im Frühjahr erſt der 
Bergmannstod Einzug hielt. Alles, was im Le⸗ 
ben ſtehe, unter den Deutſchen, ſei in tiefe und 
ſchmerzliche Trauer gehüllt. Als Schleſiens 
Statthalter des Führers Adolf Hitler 1 
bringe er die letzten Grüße des Führers und die 
letzten Grüße in Vertreteung des Miniſtexpräſi 
denten Göring. Was unſterblich geblieben ſei 
von den Toten, bleibe immer mit uns verbunden. 


Hierauf ſprach 


Bergwerksdirektor Gaertner 


namens und im Auftrage der Verwaltung ſowie 
der Führer und Gefolgſchaften der Schleſiſchen 
Bergwerks. und Hütten-⸗A.⸗G. Er ſprach von dem 
roßen Leid das die Schleſiſche Bergwerks- und 

ſtten⸗A.⸗G. betroffen habe. Brave Kame⸗ 
raden wurden ihr entriſſen, die für ihre 
Betriebsgemeinſchaft und das Vaterland treu 
gearbeitet haben. Gemeinſam finden fie eine 
letzte Ruheſtätte in der Heimat. Ihr Kampf 
ſei zu Ende. Sie waren Vorbilder echter 


Mannes. und Berufstreue und werden dies blei⸗ 
ben. In dieſer Abſchiedsſtunde wolle er als Dan⸗ 
kesſchuld zum Ausdruck bringen, daß die Verwal⸗ 
tung dankbar und liebevoll die Fürſorge für die 
Hinterbliebenen üben werde, um ihr Leid lindern 
zu helfen. Dies betrachte fie als vor nehmſte 
Pflicht. Den Toten aber werde fie die Treue 
halten. | 


Hhergrupbenführer Heines jin Rekordzeit 


iprad als Führer der en SA. Dank den 
Ihn — Arbeits kameraden und lezte 
Grüße aus. Adolf Hitler, der Oberſte — 
Führer, laſſe die beiden zur letzten Ruhe gebetteten 
SA.⸗Männer geben und danken für die Arbeit 
und Mühen. kommandierte der Ortsgrup⸗ 


„Al. ftillgeftonden! 
Senket die Eturmfahnen!“ 


„Die SU.-Rapelle ſpielte darauf das Kameraden. 
lied, worauf ſich alle Fahnen neigten. 


Hberbergamtsdirektor Pieler 


ſprach namens und im Auftrage des Miniſters für 


irtſchaft und Arbeit und der ſchleſiſchen Bergbe⸗ 


hörden den Toten einen letzten Gruß und ein letz⸗ I 


tes Glückauf aus. Wie als Soldaten vor 
dem Feinde haben ſie in treueſter Pflichterfül⸗ 
lung im Kampfe gegen die finſteren Mächte der 
Unterwelt gelegen und den Heldentod erlitten. 
Er ſoll ein Anſporn fein für die Außenſtehen⸗ 
den, auszuharren im Kampfe gegen Not und Tod 
Die Toten führen uns zu Adolf Hitler hin. 

1 1 ſeinem letzten Glückauf dankte Untergau⸗ 
eiter un 


Landeshauptmann Adamczyl 


im Namen der Provinz Oberſchleſien den Helden 
der Arbeit. Im Namen der Stadt Beuthen und 
der Kreisleitung Beuthen Stadt der NSDAP. 
brachte Oberbürgermeiſter und 


Kreisleiter Schmieding 


ein Glückauf zur letzten Schicht zum Ausdruck. 

Untergaubetriebszellenobmann Preiß ſprach 
im Namen der Arbeitsfront Oberſchleſiens und 
Bezirksleiter Skoy im Namen der Reichs⸗ 
betriebögruppe Bergbau. Kreisbetriebszellen. 
obmann Wanderka ſprach für die Kreis- 
betriebszellenleitung der NSBD. Ferner ſprach 
noch ein Vertreter der Arbeitsfront, Gau Breslau. 


Generaldirektor Jr. Werner 


legte im Namen von Führer und Gefolgſchaft der 
Schleſiſchen Bergwerks- und Hütten⸗AG. einen 
Kranz nieder und brachte zum Ausdruck, daß die 
Toten als wackere Bergknappen ihre 
Pflicht bis in den Tod hinein getan haben und 
daß fie nicht bergeffen werden ſollen. Treue um 
Treue! Alle Redner hatten 5775 Kranzſpenden 
niedergelegt. Von der NSBO.⸗Kapelle ertönte 
das Lied vom Tarnowitzer Glöcklein. 


Prälat Schwierk gab noch bekannt, daß 
am Montag und am Mittwoch die heiligen 
Meſſen für die Verſtorbenen geleſen werden. 

2 N wurde der Sarg mit der ſterblichen 
Hü des Abteilungsſteigers Kröhl an feine 
Grabſtelle gebracht. Die Motor-Standatten« 
kapelle ſpielte am offenen Grabe das Lied „Es iſt 
beſtimmt in Gottes Rat“ ſowie das Kameraden ⸗ 
ied. Bei den Klängen des Kameradenliedes er · 
tönten drei Salven. 

Die Angehörigen warfen als letzten Gruß 
Blumen ins Grab hinein. Die erhebende 
Feier war dann beendet. Die einzelnen Grab⸗ 
ſtellen werden mit Lebensbaumhecken umpflanzt 
werden, um ſo ein dauerndes Denkmal zu ſetzen. 


Schleſiſche Führertagung des NEDFB. 


1 a 8 24. Juni. 
m Sonntag fand in Hir era die erſte 
Führertagung des Landesverbandes e · 
ſien nach der 1 Mehrere hun ⸗ 
dert Führer aus allen Teilen der Provinz haben 
daran teilgenommen. Der kommiſſariſche Lan⸗ 
desführer. Kamerad Oberſt a. D von Rei ⸗ 
nersdorff, berichtete über Ziel und Auf ⸗ 
gaben des Bundes, über ſein Wachſen und ſeine 
Organiſation ‚in chleſien und gab 
doofen ic die Ynsfüheumgen bes Bundes ten 
j en ſi ie ü n des je 
lers Bock, Berlin, über die Entwicklung des 
Bundes und über die allgemeine Lage. Die Aus⸗ 
ſprache gipfelte im einmütigen Willen aller Füßh⸗ 
rer, ſich unverbrüchlich für den Füßh⸗ 
rer Adolf Hitler und den d einzu- 
ſetzen und dem Bundesführer und Reichsarbeits⸗ 
miniſter, eraden 
ſchaft zu Teiften 

Polen hat für eine Reihe von ſowjetruſſiſchen 
Waren Zollnachläſſe zugebilligt. 

* 

In der „Grünen Hölle“ des Gran Des ift 
eine Schlacht im Gange, die vorausſichtlich die 
Entſcheidung in dem Urwaldkrieg zwiſchen Boli⸗ 


vien und Paraguay bringen dürfte. Insgeſamt 
bee liegen ſich 9 erbittertem — 
gegenüber. 


Athanasius 
gewinnt das Derby 


Das größte Ereignis des Jahres im deutschen Galopprennſport iſt 


vorüber. 


Das Deutſche Derby in Hamburg Horn über 2 400 Mtr. 


holte ſich der entthronte Winterfavorit Athanaſius, im Beſiz des 
Geſtüts Erlenhof unter Jockey Julins Raftenberger, nach Kampf 
gegen Blinzen, unter W. Printen, Agalire unter Grabſch, Ehrenpreis 
und neun weitere Pferde. Athanaſius, im Vorjahre der beſte Zweijährige, 
hat ſomit nach einem Formrückgang zu Beginn dieſer Saiſon ſein altes 
Können wiedergefunden. Daß er dazu noch in der neuen Rekord 
zeit von 2:32 erfolgreich war, un terſtreicht ſeinen Sieg noch. Unter 
den zahlreich erſchienenen Ehrengäſt en ſah man an der Spitze Vizekanzler 
von Papen und Reichsminiſter Dr. Goebbels. 


Deutſches Spring ⸗Derby 


Frau J. v. Opel auf Nanuk Siegerin 


Auf dem Turnierplatz in Klein⸗Flottbeck bei 
Hamburg fand das traditionsgemäß während 
der Derbywoche veranſtaltete Reitturnier mit der 
Entſcheidung des 15. Deutſchen Spring- 
Derbys ane Höhepunkt und Abſchluß. Bei 
herrlichem Wetter hatten ſich die in der Hanſe⸗ 
ſtadt weilenden Sportfreunde in hellen Scharen 
auf dem Turnierplatz eingefunden. m er 
Male in der Geſchichte des deutſchen Spring. 
derbys fiel der Sieg in dieſer ſchwierigen Prüfung 
an eine Dame. Die bekannte Turnierreiterin und 
Rennſtallbeſitzerin Frau Irmgard von Opel 
9255 auf ihrem Schimmel uk nach einem 

tichkampf mit 0 Fehlern gegen Rittm. Mo m m 
auf Baccarat mit 3 und Oblt. Brandt auf 
Baron IV mit 4 Fehlern. 


Deutſche Siege beim 
Motorradpreis von Europa 


Seldte, treue Getolg- | Großen Preis von Europa mit dem Rennen der 


ntimeter. Schauplatz der Ereigniſſe war der be⸗ 
8 173 Kilometer De pe Aſſen in 


heiten. -Xesp e ee uab ca 
en. Tro er ſtarken t gab 
m Rennen der 250er Maſchinen ke 


deutſche Erfolge. 


Ratibor ruft zum Untergaukongreß 
Das große Treffen der oberiälefiihen Darteigenoſſenſchaft am 30. Juni und 1. Juli 


— 7 
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Dem Kriminaliſten fuhr plötzlich ein Gebante 
durch den Kopf. Er war gewöhnt, ſich jedes Ding 
ſehr genau anzuſehen, das mit einer Angelegenheit 
zuſammenhing, die er unterſuchte. Nun fiel ihm 
ein, daß Wilhelm die Hilfe der fünften Patrone, 
die zu dem gefundenen Gewehr gehörte, nicht mit⸗ 
gebracht hatte. Sie gehörte aber doch zu dem Be⸗ 
weis, daß mit dem Gewehr überhaupt geſchoſſen 
war. Kleyn fragte nach der Hülſe, und auf ſeine 
Verſicherung hin, daß unter Umſtänden auch das 
kleinſte Anzeichen ihrem Mann nützlich ſein 
könne, gab Frau Mertel bereitwillig Beſch ed: 

„Wenn der Wilhelm die Hülſe nicht mitge- 
nommen hat, dann muß ſie noch da oben im 
Balken liegen — und die andere auch —“ 

„Die andere?“ 

„Ja! Er hat doch zwei leere Hülſen gebracht, 
der Hans. Die eine hat im Lauf geſteckt und die 
zweite, die kleiner war, hat er in der Nähe auf 
dem Boden liegen ſehen. Ich weiß es ſicher — wir 
haben ja darüber geredet!“ 

Sie ſchlerpte einen Stuhl herbei, ſtieg hinauf 
und ſuchte in der oberen Höhlung des Balkens. 
Nach einigen Griffen brachte ſie wirklich zwei 
Patronenhülſen zum Voxſchein. Die eine gehörte 
zu einer Achtmillimeter⸗Büchſe — da war kein 

weifel Die zweite war bedeutend kleiner von 
Kaliber, mit einer gewiſſen koketten Sauberkeit ge ⸗ 
arbeitet und im Verhältnis ſchlanker von Geſtalt. 

Den Geheimrat überlief es, Wieder eine Spur 
und wieder eine bedeutſame! Da war kaum eine 
Frage: aus dieſen beiden Patronen waren die tod⸗ 
bringenden Geſchoſſe geflogen auf der Moorwieſe 
an jenem Juliabend! Glied um Glied fügte ſich 
jetzt an die Kette — ganz von ſelbſt und immer 
unbermutet kamen die Beweisſtücke. Und eines 
würde dann doch endlich zur Löſung der Frage 
führen, wer und warum er die blutige Tat voll⸗ 
bracht hatte! 

Kleyn hatte das Gefühl, als müſſe das in nicht 
allzu ferner Zeit geſchehen. Er kehrte eilig ins 
Schloß zurück. ſuchte den Fürſten auf, wies ihm die 
beiden Patronenhülſen und erzählte, wie er ſie be⸗ 
kommen hatte. An der größeren Hülſe war nichts 
Merkwürdiges. Sie paßte dem Kaliber nach zu 
dem gefundenen Gewehr und zu der Wunde in 


N 


Kriminal-Roman von Fritz von Ostin! 


Heßmanns Rücken. Als aber der Fürſt die kleinere 
Hülſe in die genommen hatte, ſprang er auf 
und rief verblüfft: . 4 

„Das iſt doch zu toll! Vielleicht werde ich jetzt 
auch noch aeg. ae die Patrone da ſtammt 
nämlich von mir! Warten Sie einmal!“ 

Er trat ins Nebenzimmer, wo fein Gewehr ⸗ 
ſchrank ſtand und kam ſofort zurück mit einem zier- 
lichen Gewehr und einer Handvoll Patronen. 

„Da ſehen Sie nur — die Hülſe paßt zu dieſem 
Gewehr, das ich einmal für meine Frau gekauft 
joe ar 8 auf dem 8 0 die 3 

iſche Firma eingeprägt wie auf dieſen da — 
ich bin ſrrachlos! — Nun wird's ja wohl mehr 
ſolche Wincheſterrepetierer geben auf der Welt — 
aber in meinem Revier iſt in der letzten Zeit doch 
wohl kein anderer geführt worden. Die Sache iſt 
mehr als merkwürdig — die iſt grauſig! Meine 
Frau geht ſeit ein paar Jahren nicht mehr auf 
Jagd. was übrigens Nebenſache iſt. Daß fie den 
Heßmanun und die Forſtmeiſterin nicht er⸗ 
ſchoſſen hat, verſteht ſich ja doch von ſelber. 
Donner und Doria — es iſt zum Verrücktwerden!“ 

Der Fürſt war ſeltſam erregt geworden. Gegen 
ſeine ſonſtige Gewohnheit ruhiger und gemeſſener 
Bewegungen ging er haſtig, mit großen Schritten 
im Zimmer Ein und wieder. Der Geheimrat ſah 
wohl, daß mehr als bloß eine Ueberraſchung und 
Verwunderung den Fürſten bewegte 


„Haben — wenn ich fragen darf — Ihre Jagd- 
Br von Ihren Gewehren Gebrauch ge⸗ 
macht?“ 


% pn den übrigen oft genug — von dem da nur 
einer!“ 

Der Geheimrat ſagte ganz rubig: 

„Durchlaucht meinen den Prinzen Helms?“ 

„Allerdings — aber wie kommen Sie auf 
den? — Nun ja: er hat in der Tat, ſoviel ich 
weiß, das Gewehrchen oft mit hinausgenommen. 
Er ſelbſt kam hier mit einem Drilling an, der ihm 
zu ſchwer war, mit dem er auch gar zu ſchlecht 
ſchoß. Da ſah er einmal den kleinen Repetierer da: 
er gefiel ihm und bat darum, und von da ab nahm 
er ihn oft mit auf Pirſche und Anſtand. Das zier⸗ 
liche Ding iſt famos gearbeitet und hat bis über 
100 Meter eine gewaltige Durchſchlagskraft. Es 


ſtreckt einen Bock fo gut wie eine richtige Büchse, 
wenn der gut ſitzt. Di Safe e 


itzt. Die 
Max ſaßen freilich nicht immer gut — die Ja 
die mit ihm binausgingen, haben oft genug Bd 
einem Fangſchuß nachhelfen müſſen!“ 

„Würde es ſich vielleicht noch feſtſtellen laſſen, 
ob der Prinz das Gewehr auch an — En Miez 
geführt hat?“ 

„Sie werden doch nicht glauben wollen —“ 

„„Ich halte nie ein Ding für unmögilch, jo lange 
nicht das Gegenteil bewieſen ilt, Aber ich halte 
darum auch keinen Fall für ſpruchreif, ſo lange die 
Kette der Beweiſe nicht vollkommen geſchloſſen iſt. 
Es braucht auch nicht immer der mit einer Waffe 
erg zu haben, in deſſen Hand fie. vor der 

at zu letztenmal geſehen worden iſt.“ . 

Der Er öffnete tg Ye das Gewehrſchloß 
und erſchrak abermals — der Auswerfer ſchleu⸗ 
derte eine leere Patronenhülſe heraus. Ein Blick 
durch den Lauf zeigte überdies, daß das Gewehr 
ſeit dem letzten Schuß nicht gereinigt worden war. 

Was ſagen Sie dazu, Kleyn?“ 

„Daß wir wiſſen müſſen, wer die Waffe zuletzt 
benützt hat! Ihre Gewehre ſtehen doch nicht jeder. 
mann zur Verfügung. Das muß ſich alſo feſt⸗ 
ſtellen laſſen!“ 

Der Leibjäger, der des Fürſten Jagdgerät 
unter ſich hatte, wurde gerufen. Dieſer mußte 
je 11 wer die Büchſe zuletzt in Händen gehabt 

atte. 

„Durchlaucht Prinz Max haben den Wincheſter 
öfter benützt und mir dann zum Reinigen 
gegeben.“ 

„Auch an dem Abend, an dem man den Heß⸗ 
mann tot gefunden hat?“ 

„Nein — damals bekam ich das Gewehr nicht 
in die Hand. Ich erinnere mich ganz genau.“ 

„Wirklich? Genau? Erinnern Sie ſich dann 
auch zufällig daran, daß damals der Conti hin⸗ 
ausgeſchickt wurde, um einen eben geſchoſſenen 
Bock zu holen?“ 

„Freilich, Durchlaucht.“ 

„Haben Sie den Bock geſehen?“ 

„Jawohl, Durchlaucht.“ 

„Und Sie entſinnen ſich, wie er getroffen 
war?“ 

f uß, Durchlaucht! Gezirkelter Blatt⸗ 

u — 
rechen Mundwerk Witze darüber riß, daß ſein 

err gar einmal ins Blatt hinein gefehlt habe. 

a — aber — 


weiß noch, wie der Conti mit ſeinem 


* 
Von den 25 Startern hatten die beiden 
Da W.⸗Fahrer Walfried Winkler und Arthur Geis 
[Chemnitz) über die 18 Runden (311,4 Kilometer 
tändig die Führung. Geis ſchaffte mit 126,9 
tundenkilometer eine neue Rekordrunde, die bis⸗ 
her für dieſe Klaſſe auf 118,1 Stdklm. lautete. In 
der letzten Runde A aber der Brennſtoff 
aus, er mußte ſeine Maſchine die letzten 2 Klm. 
ſchieben, konnte aber dennoch den dritten Platz be- 
ſetzen. Sein „Stallgefährte“ Walfried Winkler 
fuhr das Rennen als überlegener Sieger mit dem 
neuen Rekorddurchſchnitt von 122 Stdklm. nath 
Haufe, während fo gute Fahrer wie die Engländer 
Archer, Mellors und Tyrell Smith ſich mit 
Plätzen zufriedengeben mußten. In der Klaſſe 
bis 350 Kubikzentimeter ſiegte der Engländer 
Simpſon (Norton) mit dem neuen Rekord⸗ 
durchſchnitt von 131,0 Stdoklm., während fein als 
2. eingekommener Landsmann Rufk (Velocette) mit 
135,8 Stöflm. eine neue Rekordrunde fuhr. Von 
den beteiligten deutſchen Fahrern waren Loof, 
Godesberg (Imperia! und Klein, Frankfurt 
a. M. 8 75 als 5., bezw. 6. die beſten, wäh⸗ 
rend ellmann, Lendri jen NS.) als 
9. endete. In der von Deutſchland nicht beſetzten 
175er Klaſſe ſiegte der Belgier Ivan Goor. 


16,34 m im Kugelſtoßen 


Jack Torrance und John Lyman, die 
beiden hervorragenden amerikaniſchen Wurfathle- 
ten, wechſeln einander faſt täglich mit großartigen 
Leiſtungen im Kugelſtoßen ab. Beide haben den 
noch gültigen Rekord des Tſchechen Donda von 
16,05 Meter ſchon oft genug bedeutend überboten, 
wobei Torrance ſogar einmal mit 16,80 Meter 
eine ganz phantaſtiſche Leiſtung vollbrachte. Jetzt 
wieder hat John Lyman bei einer Beranital- 
tung in Los Angeles das Kugelſtoßen mit 16,31 
Meter gewonnen. f 


„Was haben Sie denn plötzlich?“ 

„Mir fällt ein, daß der Bock allerdings höchſt 
wahrſcheinlich doch mit dem Gewehr bier oder 
einem ähnlichen geſchoſſen worden ſein muß. Der 
Einſchuß war winzig — man ſah das Loch kaum 
unter dem Haar.“ 

Der Fürſt wechſelte einen Blick mit Kleyn. 
Dann ſagte er zu dem Jäger: 

„Robert, Sie ſchweigen einſtweilen über die 
Sache — ich kann mich auf Sie verlaſſen? Es 
handelt na, um einen furchtbaren Zufall — da 
könnte ein Unſchuldiger leicht in ſchweren Verdacht 
kommen. Ehe die Angelegenheit aufgeklärt iſt, 
werden Sie über die Unterredung kein Wort ver⸗ 
lauten laſſen? Und ebenſowenig über die Ge 
ſchichte mit en Bock und dieſem Gewehr da! — 
Nicht wahr?“ 


„Durchlaucht kennt mich!“ ſagte der Jäger, 
klappte die Abſätze militäriſch zuſammen und ging. 
Der Fürſt lächelte. 

„Ich kenne ihn wirklich und weiß, daß er ſchwel. 
gen wird. Er hat oft genug geſchwiegen, als ich 
noch jung war und allerhand dumme Streiche 
machte, bei denen er ein biſſel Leporello ſpielen 
mußte. — Aber nun: was ſagen Sie, was meinen F 
Sie?” 

„Ich meine, wenn ich der Herr Amtsrichter 
wäre, der den Wilhelm nud den Mertel für ver⸗ 
dächtig hielt, und wenn der Prinz Max ein armer 
Teufel wäre, dann würde ich ihn jetzt in Unter⸗ 
ſuchungshaft nehmen.“ 

„Im Ernſt geſprochen?“ 

„Im Ernſt, Durchlaucht —“ 

„Das wäre aber doch wohl ein wenig vor⸗ 
eilig!“ 

„Ich ſagte ja: wenn ich der Herr Amtsrichter 
wäre. Der greift, wie Sie wiſſen, gern ein weni 
raſch zu. Aber —“ der Herr Geheimrat bg 
jetzt langſam und jedes Wort betonend — „i 
würde auch ohne jenen ſchnellfertigen Feuereifer 
des jugendlichen Beamten den jungen Mann doch 
wohl recht ſcharf ins Auge faſſen — wenn er nicht 
der Prinz Helms wäre! 

„Wiſſen Sie wirklich genug, um einen jo un 
geheuerlichen Verdacht zu äußern? Denken Sie 
nur die Stellung des Verdächtigen! Er iſt ger 


wiß, unter uns geſprochen, ein wenig ſympathiſcher 


Menſch. Aber daß er Rang und Erziehung ſo 
vergeſſen ſollte — ehe ich es denken könnte, müßte 
ich ſchon unwiderlegliche Beweiſe haben!“ 


(Fortſetzung folgt). 


Schalke Deutscher Fußhallmeister 


Ne. u a 


1. FC. Nürnberg erliegt nach dramatischem Kampf 2:1 


Aus dem Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft ging Schalke 04 als Sieger hervor. 


Mit 2:1 (0:0) 


den dramatiſch ſpannenden Kampf gegen den 1. FC. Nürnberg, der bis drei Minuten vor Schluß mit 1:0 führte. 


punkt kein beſſeres Wetter für ein Endſpiel wünſchen können. 
aus Nürnberg hatten ſich eingefunden. Auch hohe Gäſte hatten ſich einge ſtellt. 
ſorge, Bundesführer Linnemann, Vertreter verſchiedener Behörden uſw. 


wenig ſpäter die Mannen des Clubs, beinahe noch um 


Schon frühzeitig begann der Aufmarſch der Maſſen. 


Man ſah Generalmajor von Re 


unparteiiſch. 45 000 Zuſchauer gaben im Poſtſtadion einen eindrucksvollen Rahmen ab. 


Entscheidung kurz vor Toresschluß 


Torloſe erſte Halbzeit 


Nürnberg gewinnt das Los und läßt Schalke 


beim Anſtoß gegen den allerdings 


Wind ſpielen. 


im Angriff, und Köhl muß 


greifen. ürn 
eben ungenaue 
Ball meiſt ins 


der anderen Seite zeigt 


leichte techniſche 


ſpiel iſt wunderſchön, aber 


kann ſich ſofort 


ſehr leichten 
Die Knappen liegen ſofort leicht 
zweimal rettend ein« 
bergs Läufer ſpielen ſchlecht ab, 
Vorlagen, ſodaß die Stürmer den 
Aus gehen laſſen müſſen. Auf 
Schalke die erwartete 
Ueberlegenheit. Das Zujammen- 
keiner der Spieler 
vom Ball trennen, und iſt der An- 


griff einmal im Strafraum, dann wird nochmals 
gezögert und gezaudert. 


Nürnbergs 
Verein mit 


eiſerne Verteidigung findet im 
den übrigen Läufern immer 


noch Zeit, dazwiſchenzufahren und Schalkes 


kunſtv 


Einen ſcharfen 
Schalke erzielt 


erzwingt der Club ebenfalls einen Eckball. 


ſieht bald nach 
aus, aber den 


letzten Augenblick M 
Schalke den Ton 


olles Spiel zu zerſtören. 


hält Köhl. 
Gegenſtoß 
Es 
einem Tor für die Süddeutſchen 
Kopfball von Friedel meiſtert im 
ellage. Dann gibt wieder 
an. Rothardt verſchießt 


Schuß von Kuzorra 
die erſte Ecke. Im 


Bos zweimal. Auf der anderen Seite trifft 
ehm knapp daneben. In der 25. Minute hat 
Nürnberg eine 1 roße Gelegenheit. 
Aber Eiberger knallt aus a ernächſter Entſer⸗ 


nung darüber hinweg. Der Kampf wird härter. 


Beide Mannſchaften ſetzten zum Teil rück⸗ 
ſichtslos den Körper ein. 


Aber Birlem iſt auf der Hut, und Oeh m. der 
zweimal hintereinander Kalwitzki regelwidrig an⸗ 
ging, muß eine Verwarnung einſtecken. Vor · 
übergehend ſind die Kräfte wieder gleich verteilt. 
Nach einem Bombenſchuß von Schmitt iſt Szepan 
der Retter in höchſter Not. Kalwitz ki jagt auf 
der anderen Seite bei einem Ausflug von Köhl 
den Ball in der Aufregung über die Latte. Ku⸗ 
zorra ſchießt daneben, Gußnex gibt ſchlecht ab, und 
ſo geht das Spiel hin und her Kurz vor dem 
Schlußpfiff ſchaut es dann ſehr brenzlich vor dem 
Schalketor aus. Ein Freiſtoß, den Szepan ver. 
wirkt hatte, ſchafft große Unruhe in den hinteren 
Reihen der Knappen, aber Szepan bannt die 
drohende Gefahr, ſchafft das Leder weg und macht 
damit ſein Verſehen wieder gut. Olle eine er- 
tennbaxe Ueberlegenheit für die eine Pder andere 
Mannſchaft verlaufen die erſten 45 Minuten ge- 
rechterweiſe torlos. 


Nürnberg führt bis 3 Minuten 
vor Schluß 


Seinen Höh 
nach Halbzeit. 
* als ſie 

ie Knappen 1 
vor. 


Köhl kann gegen Rot 
wehren. Schalke drängt unverdroſſen, 
Stürmer ſind zu zaghaft. 


Nürnbergs Tor komant of 


epunkt erreichte das Spiel erſt 
Beide Mannſchaften wurden ſtark 
kurz nach der Pauſe wiederkamen. 
egen ſofort ein ſchnelles Tempo 

ft in Gefahr, und 
hardt nur zur Ede ab- 
aber die 


In die Ueberlegenheit der Weſtfalen 


fällt urplötzlich, wie ein 


heiterem 


Blitz aus 
Himmel. Nürnbergs Füh⸗ 
rungstor. 


Der linke ſüddeutſche Flügel Kund / Schmit ſpielt 


ſich frei. 


Ein Flankenball von Kund iſt es, der 
durch ein Gewühl 


von Beinen hindurch in der 


8. Mlinute den Club mit 1:0 in Führuna bringt. 


Die Süddeutſch 
auf, erzwingen, 


aus den Gliedern gef 


Eiberger foult 
Schalte hat ſich 
ter. Aber die 


Bauberei entſchieden zu weit. 


drei Meter wei 


der Ball getragen 
Das 


geſchoſſen. 


en drehen ermutigt noch ſtärker 
bevor dem Gegner der Schreck 
fahren iſt, eine weitere Ecke. 
Zajons und wird verwarnt. 
wieder gefunden und drängt wei⸗ 
Stürmer treiben es mit ihrer 
1 Auf 10, 5, ja ſogar 
t hinein in den Strafraum wird 
„aber jelten, ſehr ſelten wird 
Uebergewicht der Schalter iſt 


unverkennbar. Der Club verſucht inzwiſchen, 


feinen ſchmalen Vorsprung zu halten. 


Es ſtehen nur noch drei Stürmer vorn, 
alles iſt zur Verteidigung zurückgezogen. 


Und in dieſes Knäuel hinein trägt Schalke ſeine 
Angriffe. Es ſind keine taktiſche Mei⸗ 
ſterleiſtungen, die von beiden Mannſchaften 
gezeigt werden. Es wird klar erſichtlich, daß 
Nürnberg ſein Plus nicht noch 25 Minuten lang 
erfolgreich verteidigen kann. Auf der anderen 
Seite verſtehen die Weſtfalen nicht, den Kampf 
zu öffnen. Schalke erzielt Ecke auf Ecke. Dann 
tauſcht Nattkämper mit Szepan. Kal witz ki 
holt die ſechſte Ecke heraus, wongch anſchließend 
Kuzorra knapp das Ziel verfehlt. Alles iſt 
auf ſeiten der Schalker, wenn auch der helden. 
hafte Widerſtand Nürnbergs Anerkennung 
fordert. Aber die Süddeutſchen verlieren einen 
Teil der Sympathien, als ſie zu offenſichtlich auf 
Zeit ſpi elen, um ungefährdet bis; zum 
Schlußpfiff zu gelangen. Schalle iſt ſchon auf 
ſieben Ecken gekommen. 


Noch find nur fünf Minuten zu ſpielen. 


Dann holt ſich der Club ſeinen vierten Eckball, 
Eiberger verſchießt ihn. Nur noch drei Minuten. 


Frankreich 2:0 geschlagen 


Toren gewannen die Knappen 
Man hätte ſich zu jo ſpätem Zeit⸗ 
Rund 1000 Schlachtenbummler 
ichenau, Staatsſekretär Ohne 


Unter großem Beifall erſchienen zuerſt die Knappen auf dem Feld, 
eine Idee herzlicher begrüßt. Im übrigen verhielt ſich das Be rliner Publikum muſterhaft 


Deutſcher Sieg 
im Gchwimm⸗Länderkampf 


Wille Gleiwitz in 1:0 1.6 vor 


Einen glänzenden äußeren Rahmen hatte der 
am Sonntag ausgetragene 8. Schwimm⸗Länder⸗ 
kampf Deutſchland gegen Frankreich. 
Auf der neuerſtellten Tribüne nahmen auf den 
vierzig Sitzreihen nahezu 10.000 Zuſchauer lebhaf⸗ 
ten Anteil an den Geſchehniſſen im Waſſer. Die 
Kämpfer wurden beim Einmarſch lebhaft begrüßt. 
Die Nationalhymnen erklangen. Unter 
den Ehrengäſten befanden ſich Reichsſtatthalter 
Mutſchmann und der Sächſiſche Minifter- 
präſident Killinger. Der Kampf begann mit 
der Amal 200 Mere n ra 
deren Verlauf 


ein für Deutſchland ſelten eindrucksvolles 
Ergebnis 


zeitigte. Deutſchland gewann mit der Mannſchaft 
Deiters (223,2), Daucke 2:28,2), Schräder (2:29,4), 
Lenkitſch (2:26,6) in 9;47,4 Minuten. Frankreich 
brauchte 9:57,0 Minuten. Die ſchnellſte Zeit 
ſchwamm der franzöſiſche Weltrekordmann Taris 
mit 2:20,0. 

Auch der zweite Wettbewerb des Länderkamp⸗ 
ſes, das Waſſerballſpiel, endete mit einem 
deutſchen Erfolg, ſodaß eine glänzende Revanche 
für die vorjährige Niederlage herauskam. Mit 
5:4 (3:1) Toren wurden die Gäſte aus dem Felde 
geſchlagen. Damit hat Deutſchland den vierten 
Länderſieg errungen. Einmal iſt Frankreich er⸗ 
folgreich geweſen, drei Begegnungen verliefen un- 
entſchieden. 


dem Deutſchen Meiſter Fiſcher 


In den vielen Rahmenwettbewerben 

kamen die Olympiaprüflinge zu Wort. Es ging 

ohne Ueberraſchungen nicht ab. So 

verwies der Oberſchleſier Wille, Gleiwitz, 

den Deutſchen Meiſter Fiſcher, Bremen, und 

ſeinen Klubkameraden Heibel im 100-Meter« 
Kraulen auf die Plätze. 


Wille ſchwamm 1:01,6 Minuten, Fiſcher und Heibel 
je 1:02. Meiſter Küppers hatte anſcheinend einen 
ſchlechten Tag, denn er mußte ſich im 100⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen von Simon, Gladbeck, ſchlagen 
laſſen. Frankreichs Rekordſchwimmer Taris war 
über 400-Meter-Kraulen nicht zu ſchlagen. Er 
brauchte nur 5:048 Minuten, während Müske, 
Stettin, der zweite, 5:17,3 ſchwamm. Gröſe, Span 
dau, ſowie Deiters, Magdeburg, wurden diſtanziert, 
weil fie mit Badehoſe geſchwommen waren. 


Deutſche Athletitfiege in Warſchau 


Die deutſchen Leichtathleten hatten bei ihrem 
erſten Start beim internationalen Sportfeſt in 
Warſchau einige ſchöne Erfolge zu verzeichnen. 
Gillmeiſter, Stolp, gewann die 100 Meter 
überlegen in 10,9 Sek. und der Stettiner Roth ⸗ 
barth ſiegte im 800-Meter-Lauf in 2:00,3. Der 
polniſche Weltrekordmann Kuſoczinſki kam 
über 5000 Meter in 15:004 zu einem glatten 
Siege, während der Königsberger Bernd Fe 
ner nur einen guten vierten Platz belegte. 


r , 


Die Spannung iſt unerträglich. 
in höchſter Gefahr zur achten 
Schalke. 


zu der 43. Minute 1:1 


Der Eckball kommt herein, Szepan ſpringt hoch, 
und unter grenzenloſem Jubel hat Schalke den 
Ausgleich N e Verbiſſen rennt Schalke ſo⸗ 
fort nach dem Wiederanſtoß das Nürnberger Tor 
an, und die Anſtrengungen werden belohnt. 


In der Schlußminute 
Schalkeſieg 


Ein geſchloſſener Angriff. Munkert kommt 
egen den den Ball treibenden Kalwitzki zu 
Fall Der gibt über den am oden liegenden 
Ball hinweg zu. Kuzorra, der 
Entfernung noch in der Schluß⸗ 


Ecke für 


Nürnberger den 
aus ganz kurzer 
minute das 
der linken Ecke, 


für Köhl unerreichbar, ſitzt das 
Geſchoß. Gleich 


danach gibt Birlem das Schluß⸗ 


Popp rettet ze i 


iegestor einſchießt. Hoch oben ind 


zeichen, das fait untergeht in dem Jubel und 
in dem Taumel der Begeiſterung. Die Nürn- 
berger als echte Sportkameraden 3 als 


erſte dem neuen Deutſchen Fuß ballmeiſter. 


Schalte verdienter Sieger 


Schalke hat den Kampf verdient gewonnen. 
Die beſſere Geſamtleiſtung haben die Knappen auf 
jeden Fall geboten. Das Schlußdreieck war nicht 
viel beanſprucht. In der Läuferreihe zeigte Sze· 
pan erſt zum Schluß, was er für die Mannſchaft 
bedeutet. Tibulſki und Valentin arbeiteten 
zuverläſſig. Der Sturm zeigte Schönſpielerei, 
aber hatte keinen Druck hinter ſeinen Aktionen. 
Nattkämper war nicht der rechte Führer. 
Erſt Szepan brachte den Sturm zu wirkungsvoller 
Geltung. Bei den Nürnbergern ſtand die geſamte 
Hintermannſchaft eiſern. Popp, der bereits 
Nee e ſpielte überragend. In der 

äuferreihe gefielen vor allem Kreiſel und 
ann Oehm. Im Sturm war Eiberger der 
Beſte und Gefährlichſte. Sonſt trat noch Kund 
hervor. 


Hannover wieder Sieger 
im Deutichlandflug 


Berlin, A. Juni. 
den Deutſchlandfliegern 18 


[Eigene Draht meldung) 


Am Sonntag bis kurz nach 19 Uhr waren von 


Verbände wieder eingetroffen. Es 


fehlten nur noch drei Formationen, die ſich aber ebenfalls kurz vor den 
Toren Berlins befanden. Die Wettbewerbsleitung konnte nach den bis⸗ 


her vorliegenden Ergebniſſen bereits 


den Sieger des Wettbe⸗ 


werbs mitteilen, und zwar fiel der Sieg wieder, wie im Vorjahre, an 
die Fliegerortsgruppe Hannover, die mit einer Staffel von 


drei Flugzeugen vom Typ Klemm L 
ſtritt. Die Führer dieſer Flugzeuge 
gand und Bode, die Beobachter, 


25 (Staffel B 4) den Wettbewerb be · 
waren die Flieger Eſche, Wei ⸗ 
die an dem Siege durch die Orter⸗ 


aufgaben, die fie zu löſen hatten, au sſchlaggebend beteiligt find, heißen 
Baiſt, Weſterkamp und Kreuzträger. Ueber die weitere Ber- 
teilung der Plätze iſt noch nichts bekannt. 


Der Deutſchlandflug kam am Sonntag mit 
dem letzten Streckenflugtag zum Abſchluß. Zwi⸗ 
ſchen 5 und 5.20 Uhr ſtarteten in Berlin Tem- 
pelhof 92 Wettbewerbsteilnehmer in zuſammen 
21 Verbänden. Die Strecke des vierten Tages 
führte nach dem Süden des Reiches, und 
zwar von Berlin über Gera nach Bayreuth, von 
dort über Regensburg nach Ainring. Von Ain⸗ 
ring ging der Flug ins Gebirge über Reichen⸗ 

ll nach Berchtesgaden, zurück über Prien am 
imſee, München und Bamberg nach Berlin- 
Tempelhof 


Infolge der ſchlechten Windverhältniſſe kamen 
in Beyreuth mehrere Flugzeuge in einem 
Kornfeld zur Landung. Hierbei ging ein Flugzeug 
der Gruppe O 2 Osnabrück zu Bruche. Die Flie⸗ 
ger blieben unverletzt, und auch das Flugzeug konnte 
ſo ſchnell repariert werden, daß es bereits kurz 
nach 9 Uhr ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Bis 
10 Uhr waren ſämtliche Flugzeuge wieder von 
Bayreuth geſtartet. Bald nach 12 Uhr hatten die 
letzten Wettbewerbsflugzeuge bereits Ainring ver- 
en. ; 


Sportfreunde Leipzig verlieren 


Die bayeriſche Staffel hatte die Ehre, das 
Haus des Führers auf dem Oberſalzberg 


überfliegen zu dürfen, 


der das Wochenende dort verbrachte und mit gro⸗ 
ßem Intereſſe dem Wettbewerb folgte. Kurz nach 
11 Uhr trafen die erſten Verbände auf dem Flug⸗ 


platz Prien am Chiemſee ein, und zwar als erſter 


um 11.17 Uhr die Staffel D 2 [Ortsgruppe Bre- 
men), um 11.37 Uhr landeten die ſieben Flugzeuge 
angfuhr. 


der Fliegerortsgruppe Danzig -L 
die mit beſonderem Beifall begrüßt wurde. 
Die Ankunft des erſten Teilnehmers 


in Berlin erfolgte ſehr viel früher, als man an⸗ 
iten der Gebirgsſtrecke er⸗ 
wartet hatte. Bereits um 13.15 Uhr paſſierte der 
Flugzeugen beſtehende Berline : 
um 
Kammhaber die Ziellinie auf dem Flughafen 
Tempelhof und beendete darauf den Wettbewerb. 
Als nächſte Mannſchaft traf um 13.52 Uhr die 


geſichts der Schwierigke 


aus zwei 


Verband mit den Fliegern Geyer 


Fliegeruntergruppe I Berlin mit drei Fieſeler · 
chinen ein. 


7:6 


Großer Hand ballſieg 
von Poſt Oppeln 


Am Sonntag hatte Poſt Oppeln den Bezwinger des Schleſiſchen 
Meiſters, Boruſſia Carlowitz, Sportfreunde Leipzig, in einem 
Freundſchaftsſpiel zu Gaſt. Den Oppelnern gelang der große Wurf. Sie 
ſchlugen die Gäſte 7: 6 (6: 3). Die Mannſchaften traten in den angekün⸗ 
digten Aufſtellungen an, nur fehlte bei Leipzig der Mittelläufer Kunze, für 


den Stamm witz ſpielte. Die Gäſte waren körperlich und ſpieleriſch wohl 


überlegen, doch fehlte ihnen der gute Torſchuß. 


In der 5. Minute hieß es durch Geiger 10, 
und 5 Minuten ſpäter durch den Rechtsaußen 
Stoſchek 2:0 für die Einheimiſchen. Erſt in 
der 14. Minute fiel das erſte Tor für die Sport ⸗ 
freunde, aber eine Minute ſpäter hieß es durch 
Cebulla ſchon wieder 3:1 für Oppeln und 
Siet nach weiteren 5 Minuten 4:1 durch 

toſchek. Mittelſtürmer Kretzmar verrin- 
gerte auf 4:2. Bei dieſem Stande wurde der Op⸗ 
pelner Torhüter Winter verletzt, der für die 

nze Spielzeit ausſchied und durch Geiger er- 
bt wurde. Für Geiger ſprang nach dem Wechſel 
Knappik ein, ſo daß Poſt nach dem Wechſel wie⸗ 
der mit voller Mannſchaft ſpielte. Vor dem Halb⸗ 
zeitpfiff fiel auf beiden Seiten noch je ein Tor, ſo 
daß es mit 5:3 in die zweite Spielhälfte ging. Erſt 
die 36, Minute brachte wieder ein Tor, und zwar 
verbeſſerten die Leipziger durch Berthold auf 


5:4. Nachdem Leipzig ſogar ausgeglichen hatte, 
ftellte Laqua in 15 39. Minute die Führung 


wieder her und Stokleſſa das Ergebnis auf 7:5 
Vor einer Gedenkminute für die 
pfer auf Karſten⸗Centrum ſtellten die Beipäiger 

ie 


ür Oppeln. 


das Ergebnis auf 7:6. Sehr hart wurden 
Schluß minuten, in denen ſich Oppeln aber nicht 
auf die Verteidigung verlegte, ſondern noch immer 
weiterſtürmte, an dem Ergebnis aber nichts 
mehr verbeſſerte. 


Handball ⸗Freundſchaftsſpiel in Gleiwitz 


Die Gleiwitzer Turngemeinde hatte 


ſich Deichſel Hindenburg verpflichtet und traf da⸗ 
bei faſt auf gar keinen Widerſtand. Die Glei⸗ 
witzer kanterten Deichſel nach durchaus einſeitigem 
Spielverlauf mit 16:2 (6:1) nieder. 


Pietſch wieder der Gchnellite 


Großer Erfolg des Rieſengebirgsrennens 


Durch prächtiges Sommerwetter 
wurde am Sonntag das auf der 4 Klm. Bahn⸗ 
ſtrecke bei Oberſchreiberhau mit ihren 
29 Kurven ausgefahrene Rieſengebirgsrennen 
wie in den früheren Jahren zu einem durchſchla⸗ 
genden Erfolg. Der Schwarzwälder Pietſch, 

uſtadt, der 


ſchon in den beiden letzten Jahren ſiegreich 


war, fuhr diesmal mit ſeinem Alfa Romeo nicht 
nur die ſchnellſte Zeit der Rennwagen, ſondern 
war mit 2:48,3 und einem Stundenmittel von 
85,4 Kilometer zugleich wieder Tagesbeſter, 
obwohl er den Rekord von Morgens nicht ganz 


begünſtigt, 


erreichte. 
Einen neuen Streckenrekord gab es 
lediglich bei den Sportwagen, wo der Ungar 


Laczla Hartmann mit ſeinem 2,31 Bugatti in 
253,4 in 82,8 Stdklm. fünf Sekunden unter Burg⸗ 
gallers Rekord aus dem Jahre 1932 blieb und zu⸗ 
gleich die beſte Zeit der Sportwagenklaſſe erzielte. 
Zu einem Doppelerfolg kam der Beiwagenfahrer 
Toni Babl auf Donglas, der in beiden Klaſſen 
ſeine Schreiberhauer Beſtzeit ziemlich nahe er⸗ 
reichte. Auf der ſchwierigen Strecke ereigneten 
ſich auch verſchiedene Stürze, die jedoch bis auf 
einen glimpflich verliefen. Der Breslauer Aus⸗ 
weisfahrer Fritz Baumann ſtürzte mit ſeinem 


Rudge in einer Kurpe ſo unglücklich, daß er mit 
einer ſchweren Verletzung ins Krankenhaus ge 
bracht werden mußte und bald darauf verſtarb. 

Reimann, Alt⸗Coſel ſiegt beim „Erſten Schritt“ 


Auf der bekannten Rundſtrecke, Gleiwitz—Peis 
kretſcham — Tatiſchau — Kieferſtädtel — Gleiwitz, 
wurde am Sonntag der „Erſte Schritt“ für die 
Jugendradfahrer ausgetragen. Trotz des 
ſchönen Wetters war die Beteiligung recht ſchwach. 
Die Fahrer hielten ſich auf der Strecke lange Zeit 
beiſammen, an der Spitze ſah man Liſchka und 
Reimann, Alt-Cojel, und den Gleiwitzer 
Poida. In Rachowitz hatte Liſchka dann 
Reifenſchaden, und dadurch konnte Reimann 
einen Vorſprung gewinnen. Er legte die 36 Kilo⸗ 
meter als Sieger in 1:31,20 Stunden zurück und 
kann dadurch koſtenfrei in Breslau weiter an den 
Start gehen. 2. wurde Liſchka, Alt-Coſel, in 
1:34,0 Stunden. 3. Poida, Gleiwitz. 


Viktoria Richtersdorf 
Sieger im Sosnitzaer Poka 


Auf dem Sportplatz an der Bergſtraße in 
Sosnitza trafen 5 im Endſpiel um den Pokal 
die DIR. Viktoria Richtersdorf und die Kreis⸗ 
klaſſe des SV. Germania Sosnitza, Das Spiel 
nahm einen ſchönen und ſpannenden Verlauf. Ver. 


Beuthen 09 — EB. Miechowitz 5:4 


Auch auf dem 09-Platz hingen geſtern die 
n Wir Halbmait 1 der berun- 
glüdten Bergleute auf Karſten⸗Centrum. Das 
Spiel gegen SV. Miechowitz wurde erit gegen 
6 Uhr angepfiffen. Nicht zum Nachteil der Spie⸗ 
ler, da es ſich inzwiſchen merklich abgekühlt hatte. 
Beuthen 09 probierte einige Spieler aus der Re⸗ 
ſerve aus, von denen ſich die beiden Außenſtürmer 
Langer und Karl Przibylla am beſten 
machten. Auch der Torwächter und linke Läufer 
fielen nicht aus dem Rahmen. Die Miechowitzer 
waren außerordentlich eifrig. So blieb 
das Spiel trotz techniſcher Ueberlegenheit der ger 
ſtets intereſſant. Selbſt als die Miechowitzer ſchon 
mit 5:2 im Nachteil lagen, griffen ſie unent⸗ 
mutigt an und hatten auch die Genugtuung, noch 
bis auf 5:4 heranzukommen. Schiedsrichter 
1 leitete den Kampf bemerkenswert 
icher. 

Vorher hatten die Alten Herren von 
Beuthen und Vorwärts- Raſen⸗ 
ſport ihre Kräfte gemeſſen. Eine ausgezeich- 
nete Leiſtung bekam man auf jeiten der ger 
von Theo Strewitzek als Mittelſtürmer zu 
ſehen, der ſich beſonders mit dem rechten Flügel, 
Pruſchowſki und Symalla, ſehr gut ver⸗ 


Schleſiſcher Frauenrekord 
im Diskuswerfen 


Fräulein Heins Rekord von 33,93 Meter 
überboten 


Bei den Niederſchleſiſchen Leicht ⸗ 
athletikmeiſterſchaften gab es nur einen 
neuen Rekord, der bei den Frauen erzielt wurde. 
Fräulein Zickler vom NSW. Breslau übers 
bot die Beſtleiſtung der Beuthenerin Fräulein 
Hein, die im September 1933 mit 33,93 Meter ges 
ſchaffen wurde. Fräulein Zickler erreichte 34,50 
Meter. 4 


Mannſchaft zur Stelle. Das beſſere Stürmer ⸗ 
ſpiel der 09er brachte einen 5:2-Sieg ein. 


Kreuzburg 1911 — Vorwärts⸗Raſenſport 
(komb.) 1:4 


Im Kreuzburger Stadion hatte ſich 
die Sportvereinigung die durch 6 Spieler der 
Gauklaſſe verſtärkte Reſerve von Vorwärts 
Raſenſport Gleiwitz verpflichtet. Die Glei⸗ 
witzer führten ein recht flottes und gefälliges Spiel 
vor und hinterließen einen guten Eindruck. Be⸗ 
ſonders gefiel das genaue Zuſpiel und die gute Abe 
wehrarbeit des Tormanns. Während die 1. Halbe 
zeit, die 3:1 für die Gäſte lautete, ziemlich aus» 
eglichen verlief, hatten die Gleiwitzer nach dem 

echſel bedeutend mehr vom Spiel und gaben 
jederzeit den Ton an. Die zahlengemäße Ausbeute 
war aber nur noch ein Tor. Das Spiel der Kreis- 


ſtand. Vorwärts⸗Raſenſport hatte eine ſehr gute l klaſſe 1911 — Vorwärts⸗Raſenſport endete 2:3, 


Bartonneł / Schmidt Sieger im Herrendoppel 


Eichner und H. Seybold 
Oberschlesische Tennismeister 


Bei ausgezeichnetem Wetter und einem ſchö⸗ 
nen Zuſchauererfolg wurden am Sonntag in 
Ziegenhals die diesjährigen Oberſchleſiſchen 
Tennismeiſter ermittelt. Neben erwarteten Er⸗ 
gebniſſen fehlte es nicht an Ueberraſchungen. So 
wurde die Hindenburgerin Rachowſki, die in 
den Vorſpielen ausgezeichnet gefallen hatte, über- 


wih, geſchlagen. Eichner / Dr. Neumann berloren 
im Herrendoppel in der Vorſchlußrunde gegen 
Stach / Schnura. Sicher gewann Eichner das 


Endſpiel gegen Bartonnek, der verzweifelten 
Widerſtand geleiſtet hatte und im letzten Satz den 
. aufgab. Das Gemiſchte Doprel gewann 
die Gleiwitzer Paarung Eichner / Frl. Sey ⸗ 
bold über Stach / Momber. 


Ergebniſſe: 
Herreneinzel: Eichner (Gleiwitz! — Ronge 
(Beuthen) 6:4, 6:3: Bartonek (Beuthen) 
Schmidt (Beuthen) 3:6, 6:4, 6:1; Schluß runde: 
Eichner — Bartonek 6:2, 6:4, 1:0 Bartonek 
aufgegeben. 


2:0-Sieg über Polizei Breslau 


Deichsel kann 


Breslau, 24. Juni. 
In Breslau ſtanden ſich auf dem Sportplatz 
im Bürgerwerder in den Aufſtiegsſpielen die 
Gauklaſſenmannſchaften Deichſel Hindenburg und 
Polizeiſportverein Breslau gegenüber. Die 
Hindenburger zeigten ſich den Breslauern, die 
ohne Seel antreten mußten, glatt überlegen und 

ſiegten ſicher mit 2:0 (1:0) Toren. 
Die Hindenburger gingen in der 13. Minute 
durch Baron in Führung und ſieben Minuten 


Um den Pokal des Führers 


| 


Dameneinzel: Seybold (Gleiwitz — Slotoſch 
(Gleiwitz) 6:4, 8:10, 6:3; Frl. Rochowſki (Hin⸗ 
denburg) — Müller (Neiße) 6:2, 6:2; Schluß⸗ 
runde: Seybold — Rachowſki 10:8, 6:1. 

Herrendoppel: Schnura / Stach (Beuthen-Glei- 
witz. — Eichner Dr. Neumann (Gleiwitz) 3:6, 9:7, 
6:3; Bartonek / Schmidt (Beuthen! — Wieczorek / 
Ronge (Beuthen] 6:4 9:7; Schlußrunde: Bar⸗ 
tonek/ Schmidt — Schnura / Stach 6:2, 6:2. 

Gemiſchtes Doppel: Seybold Eichner (Gleiwitz 
— Rachowſki / Schmidt (Hindenburg⸗Beuthen] 6:4, 
8:6; Momber jr. Stach — Neumann / Neumann 
[Gleiwitz 6:0, 3:6, 7:5; Schlußrunde: Seybold 
Eichner — Momber / Stach 6:2, 7:5. 

Damendoppel: Neumann / Seybold (Gleimik) — 
Momber / Momber (Oppeln) 6:3, 10:8; Rochowſfki / 
Elmer (Hindenburg Neiße) von Studnitz / 
Schmidt 6:1, 6:1: Schlußſpiel: Seybold / Dr. 
Neumann (Gleiwitz! — Rochowſki / Elmer Hin⸗ 
denburg / Neiße) 6:2, 6:2. a 


wieder hoffen 


durch den Halblinken Sta- 
roſy das zweite Tor. In der 26. Minute ver⸗ 
ſchoſſen die Hindenburger einen Elfmeter. Der 
Kampf nahm etwas harte Formen an, und in der 
40. Minute mußte Wloka, Breslau, und in der 
43. Minute Baron, Hindenburg, wegen un- 
ſportlichen Spieles das Feld verlaſſen, im 
daß beide Mannſchaften bis zum Schluß mit zehn 
Spielern kämpften. 


ſpäter ſchoſſen ſie 


Schleſien ſchon ausgeſchaltet 


Nordhessen 
Mittelrhein 


Die am Sonntag mit ſechs Spielen in An⸗ 
griff genommene Vorrunde zum Fußballwett⸗ 
bewerb um den Pokal des Volkskanzlers Adolf 
Hitler brachte mit der Niederlage 
Brandenburgs, des Teilnehmers am vor⸗ 
jährigen Endſpiel, eine große Ueberraſchung. 
Die Mannſchaft des Gaues Mittelrhein 
ſiegte in Köln über Brandenburg mit 3:0 (0:0) 
Toren. 


Niederrhein 


Etwa 3000 Zuſchauer bekamen bei herrlichem 
Wetter in Königsberg ein ſchönes Spiel zwiſchen 
den der Gaue Niederrhein 
und Oſtpreußen e e . 3 
erwartungsgemäß für ſich entſchieden. Mit 4 
8:0) Toren mußten ſich die tapfer kämpfenden 
Oſtpreußen geſchlagen nen. 


dient de: die DJ K. Viktoria mit 4:2 (8:1). 
Den Hauptanteil am Erfolg hatte der Tor 
mann der Säfte, 


gewinnt 4:1 
Sachſen 


Einen überlegenen Sieg feierte die Mann- 
ſchaft des Gaues Sachſen in Chemnitz über die 
Pommern. Vor etwa 6000 Zuſchauern ſchoſſen 
die Sachſen ſieben (drei) Tore, denen die Pom⸗ 
mern keines entgegenſetzen konnten. 


Nordmark 


Einen herrlichen Kampf gab es in Magde⸗ 
burg, wo die Mannſchaften der Gaue Mitte und 
Nordmark vor 4000 Zuſchauern aufeinander⸗ 
trafen. Die Kanonenmannſchaft der Nord- 
märker hatte große Mühe, ihren Sieg mit 
2:1 (1:1) ſicherzuſtellen. 


Baden 


Einen torreichen Kampf lieferten ſich in 
Karlsruhe die Gaue Baden und Niederſachſen. 
Mit 7:4 (3:0) Toren triumrhierte die badiſche 
Mannſchaft 


Nordheſſen 
In Kaſſel ſiegte Nordheſſen über 
Schleſien mit 4:1 (1:0) Toren. (Ausführ⸗ 


licher Bericht über dieſes Spiel folgt) 


Dr. Goehbels auf dem Essener Gauparteitag 


Eſſen, 4. Juni. Mit zwei gewaltigen Kund⸗ 
gebungen und anſchließender Sonnenwendfeier 
endete der Sonnabend als erſter Tag des Partei- 
tages des Gaues Eſſen der NSDAP. Im Duis⸗ 
burger Stadion ſprach Reihspropagandaminiiter 
Dr. Goebbels. Am Sonntag fand in der mit 
den Symbolen der Bewegung und des Reiches ge⸗ 
ſchmückten Aus ſtellungshalle der erſte 
Gaukongreß der NSDAP. Gau Eſſen ſeit der 
Machtergreifung ſtatt. Gauleiter Staatsrat Ter⸗ 
bopen begrüßte die Gäſte und politiſchen Leiter. 
Stürmiſch begrüßt trat dann 


Dr. Ley 


ans Rednerpult. Er erklärte u. a.: 

„Die wenigſten Menſchen unterſcheiden zwi⸗ 
chen Gewalt und Macht. Die größte Macht 
ſt dann vorhanden, wenn es den Männern, die 
ein Volk regieren, gelingt, die Nation und die 
Willensbildung eines Volkes zuſammenzufaſſen 
und auf ein klares Ziel hinzurichten. Das Volk 
muß das Empfinden haben, daß es wieder eine 
Führung hat, die ſich um es kümmert und ſorgt.“ 

Immer neuer Beifall begrüßte den Reichspro⸗ 
pagandaminiſter 


Dr. Goebbels 
als er ſeine Rede begann. 


„Der bisherige Verlauf der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution hat uns ſelbſt und das ganze 
deutſche Volk ſehr verwöhnt. Die Revolution 
hätte ganz anders kommen können. Viele 
unſerer Gegner ſtellten ſich den Ausbruch der Re⸗ 
volution vor als Inflation, Wirtſchaftsverfall, 
Bürgerkrieg, Invaſion, Ruhrbeſetzung uſw. Alles 
das iſt nicht eingetreten. Deshalb haben wir 
auch das Maß für augenblickliche Schwierigkeiten 
verloren. 

Es ſoll niemand glauben, unſere Feinde hätten 
ſich in die Mauſelöcher für dauernd ver- 
krochen. Sie ſitzen darin — aber ſie warten nur 
auf ihre Stunde. Wir laſſen ſie in Ruhe, damit 
ſie aus ihren Mauſelöchern herauskommen. Ge⸗ 
ſchenkt wird ihnen nichts. Die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Erziehungsarbeit hat den größten Erfolg bei 
der Arbeiterſchaft gehabt. Der Arbeiter 
weiß, daß einem die gebratenen Tauben nicht in 
den Mund fliegen. Der Feind des Nationalſozia⸗ 
ſitzt bei den vornehmen kt 


lismus a 
eine 


die im Nationalſozialismus nur 
erſcheinung ſehen. 


Man soll sie nicht überschätzen, denn 
sie haben keine Möglichkeit, das Volk 
zu beeinflussen. 


Das Volk muß ſie erkennen und wiſſen: „Das iſt 
eigentlich dieſel be Clique, wie wir fie vor dem 
Kriege und während des Krieges erlebten, ſie hat 
nichts hinzugelernt und fie würde heute 
genan dasſelbe machen, was ſie geſtern gemacht hat. 


Onkel, der 


Josef 


im Alter von 54 Jahren. 


Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Gestern abend ist unser hochverehrter Chef, 


Herr Hoteldirektor JOSef Bonn 


nach kurzem, schwerem Krankenlager verschieden, 
an der Bahre eines Mannes, der uns durch seine nie ermüdende Arbeits- 
kraft und Arbeitsfreudigkeit ein anspornendes Beispiel war, 


Aus einem arbeitsreichen Leben verschied am Sonntag, dem 
24. Juni, nach einem kurzen, schweren Krankenlager mein .bester 
Freund und Lebenskamerad, mein lieber, herzensguter und treu- 
sorgender Vater, Pflegevater, unser lieber Bruder, Schwager und 


Hotelier 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 


l 
Margret Bonn, geb. Büchel 
Antoinette Roberts, geb. Bonn 
Agnes Fieweger, Pflegetochter. 


Gleiwitz, Berlin, den 24. Juni 1934, 


Die Seelenmesse für den Verstorbenen ist Dienstag um 8 Uhr in der Allerheiligen- 
kirche, die Ueberführung nach Köln a. Rh. um 11 Uhr von der Halle des Hauptfriedhofes, 


[Telegraphiſche Meldung) 
Wenn man mir heute vorhält, daß | 


das nationalsozialistische Wirtschafts- 

programm noch nicht erfüllt sei, 50 

kann ich ruhig zugeben, daß dies der 

Fall ist, weil der Nationalsozialismus 
es eben noch nicht konnte. - 


Eine einzige ungeſchickte Handlung könnte das 
ganze Wirtſchaftsleben vernichten. Wir müſſen in 
der Kriſe, die wir nicht etwa nur dieſes Jahr, 
ſondern wahrſcheinlich auch in den nächſten 10 und 
20 Jahren zu überwinden haben, der Nation 
ſagen, es iſt höchſte Gefahr im Verzuge, und es 
ſteht alles auf dem Spiel. Auch das deutſche Volk 
muß immer die großen Schwierigkeiten erfaſſen 
und verſtehen, in denen es ſich befindet, um ſie 
voll einſchätzen zu können. Wenn wir die Ar⸗ 
beitsloſigkeit beſeitigt haben, werden 
wir einen 


neuen Vierjahresplan zur Erhöhung 
des Lebensstandards einleiten. 


Auch auf dem Gebiete der Kulturpolitik muß noch 
manches geändert werden, und auch auf dem Ge⸗ 
biete der Preſſe iſt nicht alles ſo, wie es ſein 
ſoll. kann zwar ein Preſſegeſetz er⸗ 
laſſen, aber keine Journaliſten erfin- 
den. Die müſſen erſt in ihre Aufgabe hinein ⸗ 
wachſen. Das Recht zur Krit fk hat nur die 
NSDAP. allein, und es wird von ihr ausreichend 
in Anſpruch genommen. Der Journaliſt muß in 
der Preſſe die goldene Mitte finden, und fo 
iſt es auch mit den Kirchen. 


Wir stehen auf dem Boden des posi- 
tiven Christentums. Wir kön- 
nen uns nicht an eine Konfession 
binden. Wir sind nicht katholisch, 
sind nicht protestantisch, sondern 
Deutsche. 


Wir haben gar nicht das Zeug zur religiöſen 
Reformation in uns. Wir be ügen 4 
mit einer durchaus irdiſchen Aufgabe. Wir 
glauben aber auch, daß dieſe irbifhe Aufgabe ihre 
religiöſe Note trägt. Wir wünſchen mit ber 
Kirche in Frieden zu leben, aber die Kirche muß 
auch uns in Frieden laſſen. 

Ich bin der Meinung, daß wir die Macht 
haben, alles zu tun, was wir für richtig halten. 
Unſere Macht iſt unbeſchränkt.“ 

Zu einer Führertagung der Hitler⸗Jugend 
des Bezirkes Niederrhein⸗Ruhr in der Stadt; 
halle in Mülheim⸗Ruhr waren die Führer von 
200 000 Hitlerjungen und BDM. von Ruhr und 
Niederrhein erſchienen. Zu ihnen ſprach der 
Stellvertreter des Führers, 


Bonn 


Die kleine Anzeige 
ist der große 
Mittler unter 
den Menschen 


Erschüttert stehen wir 
Stellengesuche 


Wir beklagen den allzufrühen Verlust dieses rührigen und gütigen 


Mensch 


en. 
Unser Betriebsführer ist von uns gegangen. Wir werden ihm in 


unseren Reihen stets ein treues Gedenken bewahren. 


Gleiwitz, den 24. Juni 1934, 


Die Gefolgschaft des Hotels Haus Oberschlesien 


Eisschränke 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 92 


Ehestandsdarlehensscheine 
werden in Zahlung genommen. 


Jeden Mittwoch 6% Uhr nach 


Breslau u. zurück 7.- RM. 
Auto-Reiledienit Oberlchlelien 


Steuer-Chef, 

Poln. Oberſchleſ. 
Angeb. u. K. 1686 
an die Gſchſt. dies. 
Zeitung Katowice. 


Familienanzeigen 


finden weiteste Verbreitung 
durch die Ostd. Morgenpost 
x 


Rudolf Heß 


der die Zielnerbndenheit zwiſchen der 
HJ. und der Geſamtbewegung begründete. Die- 
jenigen täuſchten ſich, die glaubten, einen Riß 
zwiſchen der Jugend und den Aelteren feſtſtellen 
zu können. Immer ſei die Jugend radikaler ge⸗ 
weſen und immer habe ſie mehr Schwung ge- 
habt. Pflicht der jungen Führer aber ſei es, mit 
Feingefühl und Abwägen Führer der Jugend zu 
fein, dafür zu ſorgen, daß dieſer Schwung nicht 
Schaden leide, auf der anderen Seite aber auch 
abzuwägen, wo die Grenzen ſeien, daß nicht 
Schaden entſtehe für die Geſamtheit. Das Ge⸗ 
gengewicht ſei die Diſziplin. Bei aller Frei- 
heit müſſe der Menſch einen Spritzer Preußen⸗ 
tum in rich Blut haben. Preußentum ſei 
8 ich ſelbſt gegenüber. Strenge 

iſziplin, geboren aus der Liebe zum Führer, 
müſſe die Jugend beherrſchen. Zur Diſziplin ge⸗ 
höre auch Verſchwiegenheit. Aus der 
Schwatzhaftigkeit ſei unſerem Volke ſchon viel 


“ 


Mißlungener Bankbetrug 
Lublinitz, 24. Juni. 

In Lublinitz wurde durch die Aufmerkſam⸗ 
keit eines Beamten der Bank Ludowy ein Be⸗ 
trugsverſuch vereitelt. 
Berlin hatte ſich von einer Firma in Warſchau 
einen größeren Betrag an die Bank Ludowy in 
Lublinitz überweiſen laſſen. In Begleitung ſeines 
Schwagers erſchien er nun bei der Bank, um das 
Geld abzuheben. Hier wurde ihm mitgeteilt, 
daß ſich bereits zwei Tage vorher ein 
Herr gleichen Namens eingefunden habe, 
der das Geld abheben wollte. Die Auszahlung an 
den Fremden, der einen deutſchen Paß vorwies, 
wurde jedoch verweigert mit dem Hinweis, daß die 
Zahlungsanweiſung aus Warſchau noch 
nicht vorliege. Der Fremde wurde daher erſucht, 
einige Tage ſpäter zu kommen. Bis jetzt hat 
er ſich aber nicht eingefunden, und es iſt anzuneh⸗ 
men, daß er ſich aus dem Staube gemacht hat. Die 
Polizei in Lublinitz bemüht ſich, des Unbekannten 
habhaft zu werden. xa. 


Schaden entſtanden. Wenn die Jugend nicht das 
Schweigen lerne, im Alter wäre es erſt recht 
nicht möglich. „Wir, die wir jung geblieben ſind 
und ihr, die ihr jung ſeid, wollen gemeinſam 
ſchaffen für das neue Reich.“ 


Hindenburgs Worte 
in der Ruhmeshalle 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juni. In der Ruhmeshalle 
des Berliner Zeughauſes, der Stätte ſtolzer preu- 
biſcher Ueberlieferung, erfolgte die feierliche Ein- 
weihung der Gedenktafeln für die im Welt⸗ 
krieg gefallenen Kommandeure ſelbſtändiger 
preußiſcher Truppenteile. Reichswehrminiſter 
Generaloberſt von Blomberg hielt folgende 
Weiherede: 

„Der Herr Reichspräſident, Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg, hat mich beauftragt, 
die Ehrentafeln der im Großen Kriege llenen 
Kommandeure in feinem Namen feier- 


err Generalfeldmarſchall iſt in dieſer 
Stunde, die uns an der Ruhmesſtätte preußiſch⸗ 
deutſcher Geſchichte zuſamme hrt hat, mit 
ſeinem Gedenken unter uns. 
N habe die Ehre, Ihnen ſeine Worte zu über⸗ 
mitteln: 
„Zwei Millionen deutſcher Solda⸗ 
ten haben auf den Schlachtfeldern des Welt. 
krieges ihre Treue zum Vaterlande mit dem 
Tode beſiegelt, unter ihnen eine ſtolze Reihe 
von Männern, die als Kommandeure 
oder Generale ihre Truppe führten. 


Weg zum Sieg zu weiſen, den Gefechtszweck mit 
dem Einſatz geringſter Opfer zu er. 
reichen, ſteht für ihn im Vordergrund. Wenn 
aber die Stunde den Einſatz der eige 
nen Perſon erfordert, wird er als Vorbild 
für ſeine Leute zu ſterben wiſſen. 

350 Kommandeure preußiſcher Truppen 
ſtarben ſo im Weltkrieg den Heldentod. In 
dieſen Männern war das Führertnm 
lebendig, das uns durch die Höhchnnkte unſerer 
Geſchichte geführt hat auf dem Weg zu des 
Vaterlandes Größe und ſeiner Rettung. 

Unſer heutiges Deutſchland, in dem der 
Sinn für Heldentum wieder erwacht ift 
und das ſoldatiſche Haltung zu würdigen weiß, 
grüßt ſeine gefallenen Führer und 


zu danken iſt, weiß ich mich eins im Gefühl der 


Dankbarkeit und Treue 


Im Auftrage des Herrn Generalfeld- 


Der Führer hat nicht nur ſich ſelbſt einzu⸗ marſchalls und e eee der Wehrmacht 


ſetzen. Auf ihm ruht ſchwerere Verant. 


wortung. Die Truppe zu führen, ihr den preußiſchen Kommandeure.“ 


— 


Kirsch- (I 
Johannisbeer 


Öpekta 
Konn man 


m TT———— 


Drucksachen 


weihe ich hiermit die Gedenktafeln der gefallenen 


aller Art für Industrie 
und Privat liefert die 


Druckerei der 


Rezept 


3 pid. enistein gewogene dunkle süße Kirschen und 
id. Johannis- oder reife Stachelbeeren sehr gut zer- 
kleinern und mit 4 Pfd. Zucker zum Kochen bringen, 
Hierauf 10 Minuten durchkochen, dann 1 Normalflasche 
Opekta zu 86 pig. hinzurühren und in Gläser füllen. — 
Ausführliche, illustrierte Rezepte für alle Früchte und EU- 
keiten für Ihre Marmeladengläser liegen jeder Flasche bei; 


Troeken-Opekta (Pulvertorm) wird gerne für kleine Mengen 
Marmelade, Gelee und für Tortenübergüsse verwendet, 
Päckchen für 3%, Pfd. Marmelade 45 Pfennig, für Ionen- 
überguß 23 Pfennig. — Genaue Rezepte sind aufgedruckt. 


Achtung! Rundtunk! Sie hören während der Einmachzeit 
über alle deutschen Sender jede Woche den interessanten 
Lehrvortrag aus der Opekta-Küche „10 Minuten für die tort- 
schrittliche Hausfrau”. — Rezeptdurchgabel Die genauen 
Aus früchtengewonnen Sendezeiten ersehen Sie aus den Rundfunk-Zeitungen. 


saniger Zucker nehmen? zei ser Opekta-Koch- 


methode muß man auf jedes Pfund Frucht auch 1 Pfund Zucker nehmen. 
Trotz eindringlichster Warnung gibt es immer noch Hausfrauen, welche 
etwas Zucker „spären” möchten. Aber das sollte man bei Opekta nicht tun; 
denn das Weglassen eines Pfündchens Zucker ist kein Gewinn, sondern ein 
erheblicher Verlust nicht nur an Marmelade sondern auch an Geld. Nach den 
Opekta-Rezepten erhält man mit einer Normalflasche Opekta zu 86 Ptennig 


aus 4 Pfund Früchten + 4 Pfund Zucker 
dagegen aus 4 Pfund Prüchten + 3 Pfund Zucker nur etwa & Pfund Marmelade 


Der Verlust an, fertiger Marmelade beträgt also nicht nur 1 Pfund, sondern 
sogar etwa 2 Pfund. Wie kommt das wohl? Ganz einfach! Wenn man nämlich 
1 Pfund Zucker weniger nimmt, 
weniger geben. Ferner muß man dann aber auch 5 bis 10 Minuten länger 


etwa 8 Pfund Marmelade 


muß es ja natürlich auch 1 Pfund Marmelade 


kochen, damit die Marmelade fest wird, wodurch gut und gerne noch ein 


weiteres halbes Pfund einkocht. Schließlich trocknet die „zuckersparende” 


Marmelade auch nachher noch. besonders stark ein, selbst wenn die Gläser 
mit Pergament oder Glashaut verschlossen sind. Nach einigen Wochen sind 


dann im ganzen kaum noch 6 Pfund Marmelade, vielfach 
weniger, übriggeblieben. Dort, 


sogar noch 
wo. man also glaubte, ein Pfund Zucker 


aten zu können, has man in Wirklichkeit zwei Pfund Marmelade. weniger. 


Ein Beamter aus 


— 


Sonderzug 
Oberſchleſien— dresden 


Der Preſſedienſt Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 
Sonnabend, den 30. Juni, verkehrt abermals 
ein Sonderzug mit um 60 Prozent ermäßigten 
Fahrpreiſen von Oppeln nach Dresden 
und 2 Der Sonderzug fährt am 30. 6. in 
Oppeln um 7,12 Uhr ab und trifft in Dresden 
„ um 12,25 Uhr ein. Zurück fährt der 
onderzug am 1. 7. in Dresden Hbf. um 19,20 
11 ab und kommt in Oppeln um 0,56 Uhr wie⸗ 
er an. 


der 


Zum Anſchluß an den Sonderzug werden auf 
der Hinfahrt aus Richtung Beuthen und Oder⸗ 


1115. ˙ — —wwW ˙¹¹ꝛä .·̃̃ 

Tage der Volksgemeinſchaft in Ratibor! 

Am kommenden Sonnabend und 
Sonntag! 

Alles fährt zum Untergaukongreß! 

ECC 


berg die Schnellzüge D 30/330 Beuthen OS. ab 
5,46, Oderberg ab 5,30, Ratibor ab 5,53 und zu⸗ 
rück E 79 Oppeln ab 1,37, Beuthen OS. an 3,04 
und P 1151 Heydebreck ab 2,18, Ratibor an 2,59, 
Oderberg an 5,41, ohne Zuſchlag und mit 60 Pro⸗ 
zent Ermäßigung freigegeben. Für die Fahrt zu 
und von den Einſteigebahnhöfen des Sonder- 
zuges im Umkreis von 100 Kilometer werden auch 
von allen übrigen Strecken gegen Vorzeigen der 
Sonderzugfahrkarte 60 Prozent Fahrpreis⸗ 
ermäßigung gewährt. In Dresden ſind ver⸗ 
billigte Veranſtaltungen wie Stadtrundfahrten, 
Beſichtigungen uſw. und ein Tagesausflug in die 
Sächſiſche Schweiz vorgeſehen. Nähere Auskunft 
über Fahrplan, Fahrpreiſe, Uebernachtungen, 
Veranſtaltungen uſw. durch koſtenloſes Merk⸗ 
blatt bei den Fahrkartenverkaufsſtellen. 


Sonderzüge zum 


Untergauparteitag 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: g 5 
Für den Untergauparteitag in Ratibor 
läßt die Reichsbahn folgende Sonderzüge ver⸗ 
kehren: . 
Am 30. Juni 1934: 
1 Zug von Hindenburg OS., 
3 Züge von Gleiwitz, davon 1 mit Halt 
auf den Unterwegsſtationen. 
2 Züge von Beuthen OS., davon 1 mit 
Halt auf den Unterwegsſtationen, 
2 Züge von Kreuzburg OS. davon 1 über 


x über Sellowa—Dppeln und 1 über Voſ⸗ 


ſowſka— Oppeln. 

2 Züge von Oppeln mit Halt auf den Un⸗ 
terwegsſtationen, 

1 Zug von Ottmachau über Dt. Raifel- 
witz—Leobſchütz. . 

1 Zug von Neuſtadt OS. über Leobſchütz, 

1 Zug von Coſel, 

1 Zug von Neiße über Grottkau— Dt. 
Leippe —Schiedlow— Oppeln, 

1 Zug von Leobſchütz. 


Am 1. Juli 1934: 
1 Zug von Beuthen OS., 
1 Zug von Oppeln, beide mit Halt auf den 
Unterwegsbahnhöfen, 
1 Zug von Neiße über Dt. Raſſelwitz— 
Leobſchütz. i 
Die genauen Verkehrszeiten der Son- 
derzüge werden demnächſt bekannt gegeben. 


das Feſt der Jugend in Ratibor 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 24. Juni. 

In früher Morgenſtunde zogen die Schüler 
der Volksſchule, geführt von ihren Lehrern, nach 
den Sportplägen. Nach dem Liede „Freiheit, die 
ich meine“ und dem Einmarſch der Turnerinnen 
auf dem Preußen⸗Sportplatz hielt Schulrat 
Kluger eine Anſprache. Den Siegerinnen im 
Laufen, Springen und Völkerball 
überreichte die reisjugendpflegerin, Frl. 
Mais, Eichenkränze. Die Knaben hatten ſich 
auf dem Sportplatz des MTV. zum Austragen 
ihrer Wettkämpfe verſammelt. Den Höhepunkt 
bildete am Abend die Sonnenwendfeier der HD. 
im 03-Stadion. Nach dem Einmarſch der Fahnen 
begrüßte Unterbannführer Grzeſik Kreis⸗ 
leiter Hawellek, Schulrat Kluger als Ver⸗ 
treter von Oberbürgermeiſter Burda, die Ju- 
gend und die Gäſte. Schulrat Kluger hielt 
die Begrüßungsanſprache, Bannführer Schuh- 
macher die Feuerrede. Nach der Totenehrung 
und dem Liede „Flamme empor“ loderten die 
Flammen des Holzſtoßes zum Himmel empor, 
* 


„Die frühere Privatſekretäxin des wegen 
Fälſchung verurteilten ameritaniihen Bankiers 

arriman hat ſich am Freitgg in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht aus dem 27. Stock eines Wol: 
kenkratzers hinabgeſtürzt. 


. 


Verantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz, Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spölka wydawnieoza 
2 Or. odp, Katowice. 


Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. Beuthen 08, 


Ratibor, 24. Juni. 

Im Zeichen des deutſchen Liedes weilten am 
23. und 24. Juni Oberſchleſiens Sänger in Ra⸗ 
tibor, um im Rahmen des Oberſchleſiſchen 
Grenzlandſingens Hundert⸗ 
Jahr⸗-Jubiläunm des Männer ⸗Ge⸗ 
ſang⸗Vereins Liedertafel 1834 würdig 
zu ar „Sonnabend nachmittag ſammelte 
ich die Schuljugend am Eichendorff⸗Denkmal, um 
ier unter der Leitung des Studienrats Muſik⸗ 
direktors Ottinger durch Volkslieder die Ver⸗ 
bundenheit mit den Sängern zu bekunden. 

Schulrat Neumann als Führer der ober 
ſchleſiſchen Sängerſchaft dankte den Kindern für 
den ſchönen Gruß der Jugend. 

Den Feſtabend im Deutſchen Hauſe leitete der 
Muſikzug der Standarte 272 ein. Der Filte- 
Gau ſang unter Leitung von Gau⸗Chormeiſter 


Lehrer Bugla „Die Ehre Gottes in der 
Natur“ von Beethoven. Der Führer der 


oberſchleſiſchen Sängerſchaft, 
Schulrat Neumann, Beuthen, 


ech der verunglückten Volksgenoſſen 
Karſten⸗Centrum⸗ Grube, unter 


der 
denen 


ſich ein Sangesbruder befand. Nach ſeinem Gruß S 


an alle Gäſte und Sänger und einem freudigen 
„Grüß Gott mit hellem Klang“ ſprach 
er einige Worte zu dem ſeltenen Sängerfeſte. 

„Die oberſchleſiſche Sängerſchaft hat niemals 
einen Trennſtrich zwiſchen Oberſchleſien und 
Niederſchleſien anerkannt. Im Dritten Reich har 
man die Gedanken einer ſchleſiſchen Ein ⸗ 
heit untermauert. Bei dem Oberſchlefiſchen 
Grenzlandſingen wurde zum erſten Male am 
Feſtplatz verſucht, das ganze Volk mitfingen zu 


Grenzen das Band zu unſeren auslandsdeut⸗ 
ſchen Brüdern und Schweſtern ſchlingen“. 

Für den Jubelperein hielt der Vereinsführer 
der Liedertafel, 


Oberlehrer T9111, 


die Feſtanſprache, in der er zeigte, welche 


f ö Arbeit 
die Liedertafel bisher geleiſtet hat. © 


„Die deutſchen Sänger find aus dem kulturellen 
Leben G uden 


Zuwiderhandlungen gegen Tariſordnungen 


Breslau, 24. Juni. 

Es find bei dem Treuhänder der Ar⸗ 
beit in der letzten Zeit einige Anzeigen eingegan- 
gen, die darüber Beſchwerde führen, daß die Ta- 
rifordnungen nicht eingehalten wer⸗ 
den. Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet Schleſien ſieht ſich daher veran- 
laßt, in aller Oeffentlichkeit darauf hinzuweiſen, 
daß Zuwiderhandlungen gegen Tarifordnungen 
nach $ 22 des Geſetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit auf Antrag des Treuhänders mit Geld- 
ſtrafe beſtraft werden können. In beſonders 
ſchweren Fällen kann an Stelle der Geldſtrafe oder 
neben fie Gefängnisſtrafe treten. Wie- 
derholte vorſätzliche Zuwiderhandlungen gegen 
die Tarifordnungen oder ſonſtige allgemeine An- 
ordnungen des Treuhänders können ferner gleich- 
zeitig als Verſtoß gegen die ſoziale 
Ehre beſtraft werden. Der Treuhänder der Ar- 
beit iſt in einem ſolchen Falle berechtigt, einen 
Strafantrag auf ſtrafrechtliche Verfolgung zu 
ſtellen. Das Ehrengericht kann auf Verwar⸗ 
nungen, auf Verweis, auf Ordnungsſtrafen bis zu 
10 000 RM, auf Aberkennung der Befähigung, 
Führer eines Betriebes zu ſein oder das Amt eines 
Vertrauensmannes auszuüben, oder ſchließlich auf 
Entfernung von dem bisherigen Ar- 
beitsplatz erkennen. 


—— — 


Hindenburg 


Abendkonzert in Hindenburg. Um das gei⸗ 
ſtige Leben in Hindenburg während der Som- 
mermonate anzuregen. iſt durch den neu gegrün⸗ 
deten Hindenburger Verkehrsverein, 
der unter der Führung der Pa. Franz Dom⸗ 
browſ ey und ſeines Geſchäftsführers Georg 
Pajonk außerordentlich rühria it, geplant, 
Abendkonzerte zu peranſtalten. Dieſer 
Vorſchlag fand freudige Unterſtützung bei den 
Leitern der Hindenburger Kapellen. die ſich gern 
in den Dienſt der Sache ſtellen wollen. Hierbei 
denkt man vor allem an den Stadlerſchen Kon⸗ 
zertgarten und den ſchönen Park der Donners 
marckhütte. Die Organiſation der Konzertabende 
lieat bei den Kapellmeiſtern der NSBO und der 


Werkskapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube, Pg. Hans! A 


der] Lotte Pel 
lufgabenge 


Hundertjahr-Jubiläum des Männergesangvereins Liedertafel 1834 


(Eigener Bericht! 
4 
ſagte vor allem Oberlehrer Thill. Muſikdirek⸗ 
tor Ottinger und Muſikdirektor Schwei⸗ 
Seu Gleiwitz, Dank für Treue und Arbeit. 
ereinsführer Thill wurde 


Hoteldirektor Joſef Bonn 7 


Gleiwitz, 24. Juni. 


f rde die Biller] Im Städtiſchen Krankenhaus verſtarb in der 
Medaille des Schleſiſchen Sängerbundes Nacht zum Sonntag an den Folgen einer plötz⸗ 


überreicht. 
Die Glückwünſche Ratibors überbrachte 


Oberbürgermeiſter Burda, 


zugleich die Glückwünſche der Preußiſchen 
Staatsregierung. Turn- und Srortper⸗ 
eine überreichten Ehrengaben. Mit großem Bei⸗ 
fall wurde ein Telegramm der deutſchen 
Brüder an der Saar verleſen. 


Nachdem Oberlehrer Thill den Dank der Lie⸗ 
dertafel ausgeſprochen hatte, füllte den zweiten 
Teil des Abends die Kantate „Heinrich der 
Finkler“ von Franz Müllner, unter Leitung 
don Muſildirektor Schweichert, Die 
Solopartien Walter orwolls (Baritonz, 
Paul Kaufmanns (Baß), Alois Wollnys 
[Tenor], gelangen gut. 


* 


Bei herrlichſtem Sommerwetter trafen am 
onntag morgen die oberſchleſiſchen Sangesbrü⸗ 
der in der Feſtſtadt ein. Um 10.30 Uhr nahm die 
Chorprobe der Sängerſchaft Oberſchleſien im 
Deutſchen Haus ihren Anfang. Während der 


lich aufgetretenen inneren Erkrankung Hotel- 
direktor Joſef Bonn vom Hotel „Haus Ober— 
ſchleſien“. Direktor Bonn, der aus Köln ſtammt 
und der als Hotelfachmann die Leitung erſter 
Häuſer hatte, kam am 1. April 1931 aus Bad 
Salzbrunn, wo er das Hotel „Schleſiſcher Hof“ 
geleitet, nach Gleiwitz und übernahm hier das 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
für unſere Abonnenten 
am Mittwoch, dem 27. Juni, 
von 17—19 Uhr, 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Mitt. 5 ap Rn Ryd⸗ [der Stadt Gleiwitz gehörige Hotel „0 aus 
n ER e e de 5008 8 e⸗[Oberſchleſien“. In der verhältnismäßig 


obſchütz am Eichendorff⸗Denkmal Chorlieder. kurzen Zeit ſeines Wirkens hat er ſich Sym⸗ 
Der Feſtzug der ſich um 15 Uhr vom Schloßgarten pathie in allen Kreiſen und Schichten der Be⸗ 
aus durch die Straßen der Stadt bewegte, war in völkerung erworben. Seine ſtete Freundlichkeit 
vier Staffeln geteilt. Die erſte umfaßte die SA., und Hilfsbereitſchaft fanden überall Wert⸗ 
OJ. BDM., Sport- und Turnvereine, die zweite ſchätzung. Er war darüber hinaus ein großer 


laſſen. eſtplatz ſoll ein Singekreis die Militärvereine, Schützen, Feuerwehr, Hand⸗ ä Jugen i 

werden, ſelbſtverſtändlich ſoll aber auch das] werker und S Dann folgte der hie e re alen Out 
unſtſingen ein Beſtandteil der Arbeit Bundesbanner mit den älteften Jubi wurden © Are d bewirtet 3 

bleiben. Das deutſche Lied ſoll auch über die[laren aus Landesgeſangvereinen, der Geſang⸗ Bonn“ eingeladen und bewirtet. 


verein Breslau ſowie der Sängerkreis Oppeln, Direktor Bonn war Mitglied der Kgl. Priv. 
Neiße, Beuthen Fand Gleiwitz. Den Schützengilde, des NS. Kraftfahrkorps, des Gaſt⸗ 
Schluß bildete der Filke⸗Kreis Ratibor wirtsvereins und Amtswalter der NS. Volks⸗ 
Leobſchütz mit dem Jubelverein. wohlfahrt. Dieſe Organiſationen verlieren in 

In dem Feſtgarten nahm das oberſchleſiſche ihm einen guten Freund, Kameraden und Mit⸗ 


Grenzlandſingen der einzelnen Vereine arbeiter. Sein Hinſcheiden wird nicht nur in 


ſowie Gartenkonzert des Muſikzuges Freundes- und Bekanntenkreiſen, ſondern auch 
der Standarte 272, unter Leitung von Muſikzug⸗ von feinen Angeſtellten tief bedauert, denen er 


führer Lam la, Oppeln, ſeinen Anfang. Beſon⸗ 
deren Beifall fand der unter Leitung von Muſik⸗ 
direktor Schweichert, Gleiwitz, ſowie den 
Kreischormeiſter Thamm, Neiße. Bulla, Op⸗ 
peln und Bug la, Ratibor, zum Vortrag ge⸗ 
brachte Kreischor, Maſſenchor und Volkschor. 


ein verſtändnisvoller und gerechter Gefolgſchafts⸗ 
führer war. Direktor Joſef Bonn ſtand erſt im 
54. Lebensjahre. Auch als Geſchäftsmann er⸗ 
freute er ſich allſeits großen Anſehens. Der 
Verſtorbene wird in ſeine Heimat Köln über⸗ 
geführt. In Gleiwitz wird eine Trauerfeier 
ſtattfinden. 


aus: viele unſerer Brufskameradinnnen hätten 
lieber den eigentlichen Beruf der Frau, nämlich 


ranz Zok. ferner bei Pa. Humpert, der die den der Hausfran und Mutter oder einen ausge⸗ 


ffhäuſerkapelle führt und nicht zuletzt bei dem f enen Frauenberuf ergriffen. Jedoch liegt 
verdienten Führer der SA.⸗Standarten⸗Kapellt die hl 15 Beruſes uicht immer in unſerer 
Geora Sturm in den beſten Händen. Das erſte Hand. Es iſt nicht ſo weſentlich, wo wir ſtehen, 
Konzert wird am Mittwoch, 4. Juli, durch die ſondern wie wir den uns anvertrauten Poſten 
SA.⸗Standarten⸗Kapelle veranſtaltet. t. ausfüllen. Eine Beſſerung auf dem Gebiet der 
} ſozialen Geſetzgebung für die kaufmänniſchen 
8 t Angeſtellten werde ſich inſofern bemerkbar machen. 
PU en als die Ur la un b ene iche 1 und 
junge Kräfte ganz erhebliche Erweiterungen er⸗ 
957 Tauſend im Freiſchwimmbad ir wird. Das Hauptaufgabengebiet der BWA. 
Beuthen iſt nun einmal die Berufsſchulung. Gina 
beſondere Stellung nehmen hier die Uebungs⸗ 
Das war ein Betrieb! Als die Kenner firmen ein. Sehr wichtig iſt die hauswirt⸗ 
der Beuthener Badeſucht mit ihrem Päckchen er⸗[ſchaftliche Schulung. Die Berufskamera⸗ 
friſcht nach Haus marſchierten, ſtanden diejeni- dinnen mußten im Reichsberufswettlampf bewei⸗ 
en ſchon Schlange, die ſich zu ſpät aufgemacht] ſen, daß ſie nicht nur auf büxo⸗ und verkaufstech⸗ 
en, und der Betreuer des Freibades ordnete | niſchem Gebiet Hervorragendes leiſten, ſondern 
die an Leib und Gemüt erhitzten ſorgſam in auch als ech te. deutſche Frauen einmal im⸗ 
Reihen, damit nicht einer den anderen um ein ſtande ſind, einen eigenen Haushalt zu führen. 
Vorderplätzchen übervorteilte. So groß war das Eine ganz beſondere. Aufgabe innerhalb der 
Verlangen nach einem kühlen Bad. Bei der prallen | Jugendgruppen der BWA. hat die Dienſtſchar 
Sonne und 30 Grad im Schatten nimmt das zu en ae eg rer * * 
nicht wunder. Sechseinhalbtauſend waren insge- | 21—25 Jahren. Ilus ihr ſoll der Fü! ch. 
jamt da, und es hat ſich gezeigt, daß Stadtrat wuchs für die Jugend hervorgehen. Das ſaziale 
Röhle recht hat, wenn er fordert, daß die | Verſtändnis ſoll durch Beſichtigung von ſozfalen 
Flächeumeine Raſenbankve rgrößert Einrichtungen ober durch Teilnahme an Kranken- 
und die Badegelegenheit unbedingt im Schwim⸗ſiflege- und Samariterkurſen geweckt werden. 
e e eee 
. h. ausgebaut wird. Denn es wurde dann do 2 — 
ſehr voll. Zu den Uebriggebliebenen der 2000 des G loiw 115 
Vormittags kamen ab 2 Uhr noch 4500. „ Beranſtalt i Muti b Kind⸗ 
In den zahlenmäßig wirklich großartigen Be-|_ ranſtaftung Tür „Mutter und Kind. 
rr N Bub an Heer ae ſich Das Amt für Volkswohlfahrt, Ortsgruppe Glei⸗ 
der Erbauer des neuen Freibades im Beuthener witz-Weſt, veranſtaltet am Donnerstag, dem 28, 
Stadtpark, der die Vorausſetzungen zum Beſuch] Juni, im Stadttheater einen „Großen Abend, 
ſchuf, und der Leiter der Reichsſchwimm⸗zugunſten des Hilfswerks „Mutter und Kind“. 
woche in Beuthen, Erich Kalder. Die] Mitwirkende find die Standartenkapelle, das 
Schwimmwoche war für viele ein Erlebnis. Sie | Funkquartett und andere oberſchleſiſche Künſtler 
machten die Erfahrung, daß man in einer knappen ſowie die Körperkulturſchule Hoheiſel. Karten 
Woche das Schwimmen erlernen kann. Für einen ſind zu Preiſen von 20 Pfg. bis 1 Mark bei 
noch größeren Kreis — der öffentliche Schwimm- [allen Amtswaltern, im Zigarrengeſchäft Beck, 


unterricht an den Spätnachmittagen hatte oft meh-] Wilhelmſtraße, und in der Buchhandlung 
rere hundert Zuſchauer — war die Schwimmwoche Schirdewahn, Ring, zu haben 

ein Miterleben der Badefreuden. Die 

Reichsſchwimmwoche wird jo weiterwirken und noch Nati bor 

reiche Ergebniſſe zeitigen. NZ „ NSB. Deutſcher Technik“. Der NS. 


* Bund Deutſcher Technik, vorm. KDA J., Be⸗ 
„ Vom Sinn der Jugend- und Dienſtſchar-zirksleitung Ratibor, hielt die Gründungsver⸗ 
arbeit. Unter dieſem Motto Dee der Heimabend kammlung der Fachgruppe „Achitektur“ ab. Pg. 
der Berufsgemeinſchaft der weiblichen Hartleb berichtete über die Aufgaben der 
Angeſtellten Beuthen. Bezirksreferentin] Fachgruppe. Pg. Langenbeck wies auf den 

5, Breslau, führte den Jugendlichn ihr Stil der Kunſt und die geſchichtliche Entwicklung 
biet klar vor Augen. führte u. a. Ihin. 2 N 


